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politischeSMMchaii
Die Spaltung tu der sächsischen Sozialdemokratie.

Eine Erklärung der Nechtssozlalisten.

/ X T -U . Dresden. 18 . April . Heute vormittag
hat sich die Trennung der Nechtssozialisten von de«
Liukssozialisten in Sachsen endgültig vollzogen.

I » der heutigen Landtagssitzung verlas vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung Präsident Winkler eine
ihm zngegangene Erklärung der Ltnkssozialisten , in
der die 18 Abgeordneten gesonderte Fraktionszimmer
und neue Sitzordnung des Landtages verlangen . Der
Präsident erklärte , daß diesen Wünschen entsprochen
werden solle. Darauf gab Abg . Wirth im Namen der
alten sozialdemokratischen Fraktion der 23 Mttglie.
der angehören , folgende Erklärung ab : Die Führung
der sächsischen Sozialdemokraten , ihre politische Ein¬
stellung und organisatorischen Maßnahmen der letzten
Jahre legen jedem Sozialdemokraten , der in der Par¬
tei alles andere als ein ? Be riebigung persönlicher
egoistischer Bestrebungen erblickt , immer zwingender
- te Frage vor , ob das Interesse der von der Sozial¬
demokratie Sachsens vertretenen Schichten bet dieser
Führung und der politischen Einstellung noch gewahrt
wird . Me Fraktionsmehrhctt sowie die hinter ihr
stehenden Kreise müsse» diese Frage »rach reiflichster
Prüfung entschieden verneinen . Während es vor dem
Kriege in der Sozialdemokratie als unumstößlicher
Grundsatz galt , daß nur gereifte , tu jahrelanger Par¬
teiarbeit erprobte und erfahrene Charaktere Partei¬
führer sein könnten , befindet sich heute die sächsische
Partetftthrung in ihrer überwiegenden Mehrheit in
Händen von Personen , die diese Voraussetzungen nickt
erfüllen , die Aufgaben der Sozialdemokratie tm all¬
gemeinen und die tu der Republik in» besonderen nie
begreife », die Voraussetzungen für fede Politik und
die ökonomischen Verhältnisse außer Acht lassen. Da¬
gegen einzig und allein von einem Machtwtllen be¬
herrscht und geleitet , der zu den realen Faktoren des
Landes in keinem Verhältnis steht, hat die sächsische
Parteileitung auf politischem Gebiet Torheit an Tor¬
heit geretht und immer wieder nur dem Gegner der
Sozialdemokratie und der Republik gedient . In der
politischen Illusion besang ? »» die Kommunisten , die
bis zum heutigen Tage nur das eine Ziel kennen,
über die Zerschlagung der Sozialdemokratie die Re¬
publik zu stürzen , zur positiven Staatsnritarbeit zu
erziehe« , hat diese Parteileitung die sozialdemokra¬
tische Partei Sachsens auseinander gerissen . Die Er¬
klärung führt daun das .ganze Sündenregister der
radikalen LinMozialisten auf »md folgert daraus:
Das alles hat die Partei zermürbt , die Partktmoral
gelockert und den Konjunktnrtäaern und Worthelden
den Boden in der Partei bereitet , aber auch gleich¬
zeitig eine Parteiverdrossenheit unter den alten ehr¬
liche»» Kämpfern erzeuat , die nur noch durch außer¬
gewöhnliche politische Vorgänge zu bannen ist. Die
Fraktionsmehrheit kann diesen Weg nicht mitgehen.
Sie ist in klarer Erkenntnis der politischen und wirt¬
schaftlichen Machtsaktoren Ende 10S3 in die gegenwär¬
tige Koalition mit Zustimmung des Parteivorstaudes
eing ' treten und hat tn ihr mit bestem Erfolg für die
sozialdemokratischen Anhänger Sachsens gewirkt Die
Fraktionsmehrheit erklärt zum Schluß , daß sie die
Politik der gegenwärtigen sächsischen Parteileitung
ablehne und daß sie als alte sozialdemokratische Partei
den in den lebten Jahren erprobten , zum Vorteil des
Volkes sich auswirkenden Kurs positiver Staatsmtt-
arbeit weiter treiben werde.

Zum Zusammenschluß vor» Stahlhelm.
Jrrngdo und Wiking.

^ Von gut unterrichteter Sette erfahren wir . daß

die Besprechungen der Führer der drei genannte »»

Verbände einen günstigen Verlauf nehmen . Zwar

dürfte das Ansgehen deS Stahlhelm nnd des Wiking
im Jungdo — wie vor einigen Tagen gemeldet —

kann» «n Frage kommen . Jedoch herrscht bei alle»

Führern der ernsteste Wille , eine Einigung zustande

zu bringen . Man arbeitet an einem Programm,
nach welchen» die Verbände etne einheitliche Ziel¬
richtung und eine einheitliche Führung erhalten , sonst
aber ihre verschiedenen Arbeitsweisen beibehalten.
Die Initiative ist ausgcgangen von dem Kapitän
Ehrhardt gemeinsam »ntt dem Stahlhelmftthrer
Oberstleutnant Duesterberg tn Halle . Es darf

als eine vaterländische Tat angesprochen werde, », daß
es dadurch auch gelungen ist, dte Gegensätzlichkeiten

zwischen den einzelnen Verbänden restlos zu beseiti¬

gen »md so an einer Einheit zu schassen, die für das

politische Leben unseres Volkes von ungeheurer Be¬

deutung werden kann . Bet dem Vertrauen , das Herr
Gel dte tm Stahlhelm , Herr Mah raun im

Jungdo und Kapitän Ehrhardt in» Wiking genießen,
dürfte cs keinem Zweifel unterliege »», daß auch ihre
Gefolgschaften sich restlos diesem Schritt fügen . Ist

doch dte Erkenntnis , baß Einigkeit bitter not tut , in

allen Kreisen gleich groß . Dte Geschlossenheit, die

hurch diesen Zusammenschluß erreicht wirb , löst auch
die Hoff,»rrng aus , daß dem Beispiel dieser drei großen
Verbände dis verschiedenen kleine» Gruppen tn kur-

- er Zeit folge » werden , so daß dadurch bann eine

geschlossen« vaterländische Front erreicht wird . Man

spricht Vereftsdavon , baß sich der Wehrrvolsdiesem
Mchrtttanschiteßm will. »»mW »misch «« ihm und dem

Wiking und Stahlhelm bereits in sehr vielen Orten
Deutschlands eine enge Arbeitsgemeinschaft besteht.
Man erwartet in unterrichteten Kreisen einen bal¬
digen Abschluß der Besprechungen.
Der Städtetag sitr Förderung des Wohnungsbaues.

T .U. Berlin , 16 . April . In der letzten Vorstands-
srtzung des Deutschen Stäötetages ist erneut mit
allem Nachdruck darauf hmgewtesen worden , daß die
Maßnahmen zur Beseitigung der Wohnungsnot
künftig noch energischer , umfassender und schnell :r
als bisher gefördert werden müssen, um endlich für
die breiten Schickten der Bevölkerung , besonders in
den Städten , erträgliche Zustände zu erreichen und
darntt der Möglichkeit des Abbaues der Zwangs¬
wirtschaft näher zu kommen . Mindestens 600000
Wohnungen müßten in Deutschland »n kurzer Frist
gebaut werben . Tie Städte hätten zur Bewältigung
dieser Ausgabe ihre ganze Kraft eingesetzt, sie be¬
dürfte » aber weitgehender Mitwirkung vom . Reich
und Ländern . Mit allem Nachdruck müsse auf Be¬
seitigung des Mißverhältnisses zwischen Ba^rkvsten-
vcrteuerung und allgemeinem Preisindex hinge-
wjrkt werden . Zu einer wirklichen Rationalisiernng
der Bauweise sei noch viel zu wenig geschehen Die
weitschauende Bodenpolitik , die die Städte trotz der
Ungunst der Zeiten in den letzten Fahren zu treiben
bemüht gewesen seien, werde besonders dazu bei¬
tragen , Bauland zn günstigen Bedingungen berett-
znstellen . Durch weitgehende Steuererleichterungen
müsse der Wohnungsbau angeregt werden . Voraus¬
setzung für die Durchführung eines ausreichenden
Wohnungsbauprogramms sei die Lösuirg der Finan-
zierungsfrage . Daran fehle es bisher noch, da keine
Gewähr gegeben sei , daß der neben den Hauszlns-
stenerdarlchen anfzubrrngende erststellige Hypotheken¬
bedarf ausreichend gedeckt werde . Dies könne un¬
möglich Aufgabe der Gemeinden sein, von denen sonst
größte Selbstbescheidung bei Beanspruchung des
Kapitalmarktes gefordert werde . Neben dem Reich
nnd den Ländern müßten sich in dieser Richtung dis
Realkreditlnstitnte stärker als bisher betätigen . Hier,
bei sei die kurzfristige Krebnhilfe des Reiches zu be¬
grüßen . Dringend notwendig sei eine Vereinfachung
der Bestimmungen über die Verwendung der Hans-
ztnssteuer für den Wohnungsbau . Von ausschlag¬
gebender Bedeutung sei eine der» sozialen Erforder¬
nissen entsprechende endgültige Umwandlung der
Hauszinssteuer , dte zugleich die Grundlage für die
unerläßliche Aufstellung eines Wohnungsbaupro-
grainms auf lange Sicht abgebe.

Eine diplomatische Offensive Tschitscherius.
/ z T .U . London , 16 . April . Der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph " weist heute
bei Besprechung der deutsch-russischen Beziehungen
darauf hin , daß Tschitscherin die Gelegenheit , das
Fiasko von Genf und der daraus entstandener » Rück¬
wirkungen wahrgenommen habe , um eine vtelsetttge
diplomatische Offensive zu ergreifen . Soweit man
diese Offensive in ihrer « gegenwärtigen Stadkm»
analysieren könne , sei sie dazu bestimmt , als Gegen¬
gewicht gegen Locarno und tm besonderen gegen den
Völkerbund zu dienen . Der Hauptgesichtspunkt die¬
ses Feldzuges sei bas erneute und glerchzeitige An¬
gebot von Pakten an Deutschland , Polen und an dis
baltischen Staate »», eigentlich an alle osteuropäischen
Randstaaten mit Ausnahme Bulgariens und Ru¬
mäniens . In britischen amtlichen Kreisen müsse man
sich aber mit den von der Wtlhelmstraße gegebenen
Versicherungen zufrieden geben . Wie der Korrespon¬
dent zu wissen glaubt , enthält der Vertrag eine so¬
genannte begrenzte Neutralitätsklausel , die noch
näher geprüft werben müsse. Unbestreitbar hätten
Moskau und Graf Vrockdorfs-Rantzau in der zweiscl-
losen Ungerechtigkeit , dte man Deutschland in Genf
angetan habe , nnd in der Art , in der die erwarteten
Rückwirkungen von Locarno von einigen der Unter¬
zeichner des Locarnovertrages ansgelegt worden
waren , ein Mittel für die Beeinflussung der Regie¬
rung zu ihren Gunsten gefunden . Die neue rumä¬

nische Regierung Erde sobald als möglich eine Er¬
klärung über den vielbesprochenen Polnisch- rumäni¬

schen Pakt veröffentlichen und es sei zu hoffen , daß
er sich nicht gegen Deutschland richte.

Beginn der Friedertsverhandlnngen
in Marokko.

London , 16 April . Reuter berichtet aus Tanger:
Von zuverlässiger Sette verlautet , baß Abd el Krtms

Außenminister in Udjba etngetroffen sei und daß be¬
reits Besprechungen mit den französischen Delegier¬
ten begonnen haben . Personen , die kürzlich aus dein

Risgebiet zurückgekehrt seien, behaupteten , daß Abd
el KrtmS Macht nach wie vor unerschüt¬
terlich set . Er werde alle Bedingungen , die weni¬
ger günstig seien als die letzten Sommer von Pain-
levS angebotenen , ablehnen . — Der französische Ge¬
neral Mougin . der in Udjüa die Verbindung zwischen
Abdel Krim und der französischen Regierung auf¬
recht erhält , erklärte einem Pressevertreter : Ein
Friede mit Ab - el Krim set notwendig,
denn dte Fortsetzung deS Krieges würde nur geringe
Vorteile um den Preis schwerer Opfer bringen . Abd
elKrimhabegenügend Etnfluß, um den ihm anhän¬
genden Stämmen , dte ihm in den Krieg gefolgt seien,
etne» auf de« gegenwärtigen Frtedensbebingungen
basierende « Friede» auszuzwingen.

Waffenstillstand ir» Marokko.
T .U. Paris , 16. April . Nach Nachrichten aus

Marokko bestätigt es sich, daß Abdel Krim seinen
Truppen den Befehl gegeben hat , die Feindseligkeiten
auf der französischen Front einzuslellen . Die Be¬
wegungen unter den Ristruppen halte » jedoch ebenso
wie bet den französischen Truppen an , Stellungen
für den Fall vorzubereiten , baß die Friedensver¬
handlungen nicht zu dem erwarteten günstigen Ver¬
hältnis führen.

Meinungsverschiedenheiten zwischen Paris
und Madrid.

T . -U . Paris , 16 . April . Die Verhandlungen mit
Abd el Krim werden nach Blätterangaben am 18 . d.M.
beginnen . In einem großen Teil der Presse bezwei¬
felt man , baß Abd el Krim sich »ntt seiner Entfernung
aus dem Rifgebtet abftnden werde , obwohl die fran¬
zösische Regierung bereit ist, ihm eine R stdenz mit
hohem Jahresgehalt in Frankreich anzuweisen . Die
allgemeine Nervosität wird noch verstärkt durch de»
Eindruck , daß zwischen Madrid und Parts »vett-
gehende Meinungsverschiedenheiten bestehen.

Eröffnung der internationale»
Schiffahrtskouserenz.

Berlir », 16 . April . Dte internationale Schtffahrts-
konfcrenz in London , an der 14 Länder , darunter
auch Deutschland , teilnehmen , ist eröffnet worden.
Einstimmig wurde eine Entschlteßung angenommen,
den Entwurf eines Abkommens über Vereinfachung
der Beaufsichtigung von Auswanderern von der Ta¬
gesordnung der internationalen Arbeitskonserenz
abzusetzen. Sodann wurde über die Frage der
zwangsweisen Versicherung der Schiffspassagierc
referiert . Dr . Ktep jDcutschlandj versicherte , daß die
deutschen Reeder die ersten seien, die einen befriedi¬
genden Plan vnnehmen würden . Zur weiteren Prü¬
fung der Angelegenheit wurde ein Ausschuß gebildet.
Ein weiterer Ausschuß zur Bildung einer zentralen
Körperschaft für die HondclsschiffahrtSpolitik der
Nationen wurde eingesetzt. Dte Konferenz nimmt
ihren Fortgang.

Zft dis AekOsvaHK foussMsrr
Vor einer Eiktscheidnng des Rcichsbahngerkchts.
Berlin , 18 . April . Bekanntlich beschäftigte die

Frage , ob die Deutsche Reichsbahiigeseüschaft tn ihrer
Eigenschaft als Arbeitgeber den deutschen Spruch¬
behörden , besonders dem RcichsarbeitSministernun,
bei ihren Entscheidungen Nachkommen muß , nicht
nur die Ztvilgertchte , sondern auch das seinerzeit von»
Reichstag geschaffene Neichsbahngericht tn Leipzig.
Tie Reichsbahn hatte um Entscheidung darüber ge¬
beten , ob die Netchsbahngesellschaft nach dem Retchs-
bahngesetz verpflichtet set, den Weisungen von Reichs-
behörden nachzukommen oder nicht. Der Stand¬
punkt der Reichsbahn tn dieser Frage rst bekannt.
Dte Hauptverwaltung steht auf dein Standpunkt,
daß sie nach dem Gesetz souverän ist. Deshalb wird
dte Entscheidung des Ncichsbahngertchts von »veit-
tragender Bedeutung für die Entwicklung des Ver¬
hältnisses zwischen der Reichsbahn und ihren Auge-
stellten und Arbeitern sem . Die Reichsbahn hat jetzt
ihren sehr umfangreichen Schriftsatz der»» Neichsbahn-
gertcht überwiesen . In kurzer Zeit bereits werden
die Verhandlungen , dte hauptsächlich nur schriftlich
geführt werden , beginnen . Nur für den Fall , daß
allzu schroffe Gegensätze in der Auffassung der Ju¬
risten in beiden Lagern zutage treten sollten , wird
das Gericht die Vertreter der Gewerkschaften und
der Hauptverwaltung zu einer informatorischen
Verhandlung nach Leipzig laden.

GKMOsWKSEMrZMMWWGWKM
In der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " bespricht

der China -Korrespondent die verhänglrtsvolle Aus¬
wirkung des britischen Auftretens gegen die Deut¬
schen in China während des Krieges.

Er schreibt : Man hat den Chinesen Europa von
seiner kleinltchsten Seite gezeigt . Den Krieg hat
man , mit all seinen Erbärmlichkeiten , « ach China
exportiert . Man hat die Chinesen in den Krieg ge¬
zogen , um sie die deutschen „Barbaren " besiegen zu
lassen. Man Hat dem Hochmut , dem so »nancher
Chi, »ese heimlich oder nicht einmal hetmlich dem
Europäer gegenüber huldigt , geschmeichelt. Man
hat aus chiirestschemBoden alle erdenklichen Dumm¬
heiten und Schlimmeres begangen : Pogrome gegen
die Deutschen am Tage des Waffenstillstandes , Ent¬
eignung ihres Prtvatbesttzes : und zuletzt hat inan
sie, bis nach Friedensschluß , als Kults verschifft,
nach Europa geschickt . Eine der europäischen Natio¬
nen , vor welcher er an» meisten Respekt empfunden
hatte , sah er durch dte anderen Europäer in die
Nolle des Parias gedrängt , über welcher» er sich,
nach dem Zeugnis dieser Europäer , hoch erhaben
dünken durfte . Dumm ist es gewesen , nicht zu be¬
greifen , daß derartige Gefühle sich bei de»» gewitzig¬
ten Chinesen nicht nach Willkür derer , dte sie hervor¬
riefen , örtlich beschränken ließen . Der Chinese ver¬
lor tm allgemeiner » nicht bleibend seine Achtung vor
dem Deutschen . Jeder kann heute beobachte»», daß
die Stellung des Deutschen , vergleichend beurteilt,
eher besser als schlechter ist als vor dem Krieg , »vetl
der hochgeschwollene Haß gegen den Fremden ihn
jetzt viel weniger als andere trifft.

136 . Jahrgang

GSStztMtSKAMg.
1». An der gestrigen Stadtratssitzung nahmen teil

vom Magistrat die Herren Bürgermeister Dr . Müller,
Natsherren Etlers , Mendelsohn , Dr . Schiel : vom
Stadtrat die Herren Vrader tVorsitzender ) , Carstens,
Gröschler , Hullen , Janßen , Krey , Kreye , Lammers,
Prof . Dr . Ommer », Paphuser », Popkeu , Scelig , von
Thünei » , Warner , Willen : als Ersatzpersoneu Fischer
und Frau Lange.

Bor Eintritt in dte Tagesordnung gedachte in
warmen Worten der Anerkennung der Vorsitzende
des eben zu Grabe getragenen langjährigen Betriebs¬
leiters des Elektrizitätswerkes , Herrn Drescher . Die
Anwesenden ehrten dessen Andenken in üblicher
Form.

Es standen 11 Punkte auf der Tagesordnung.
1 . Fortsetzung der Beratung

über de« Voranschlag.
Diese Beratungen nahmen die Zeit der ganze»

Sitzung in Anspruch , so baß keiner der weiteren
Punkte zur Erledigung kam, sondern lediglich der
gesamte Voranschlag festgestellt werden konnte . Dte
Beratungen setzten mit dem Armen - und Fürsorge¬
wesen ein , es folgten die Straßenkasse und bas Ly.
Kenn». Bis dahin ging alles glatt vonstatte »», als
indes der Etat der Volksschulen beraten wurde , gin¬
gen die Meinungen teilweise auseinander . Hier lag
der Schwerpunkt in den Abstriche»», die die Stadt-
kassenkommission gemacht Hatte . Ratsherr Eiters
und Janßen versuchten wenigstens die notwendigsten
Aufwendungen herauszuholen . Die Stadtkassenkoin-
miffton hatte die Gesamtausgaben für die Volks-
schulen auf 1000 ^ herabgesetzt , Ratsherr Etlers bat
um Erhöhung auf mindestens 2500 ./l . St . -M - Jan-
Herr wies auf die durchaus erforderlichen Repara¬
turen im Gebäude der Knabenschule und auf die Auf¬
besserung des Spiel - bzw . Turnplatzes bei der Schule
hin . In den Gebäuden der Mädchenschule soivohl wie
auch in der katholischen Schule sind ebenfalls erheb¬
liche Mängel fcstgestellt . doch lassen sich in diesem
Jahre nicht alle Wünsche erfüllen . Man gab sich auch
im Stadtral der Hoffnung hin , daß sich »in nächsten
Etatsjahre vieles finanziell bessern wird . Dieser
Hoffnung wird sich rvohl die gesamte Bürgerschaft
anschließen »vollen . Das Jeverschc Stadtwappen
führt ja die Insignien „D . B . M - G "

, was man ja
auch tn die Worte auslegen kann : „Dein Vermögen
mehre Gott "

. Hoffen wir also , daß der liebe Gott
den Etat der Stadt wieder inS Gleichgewicht bringt.
Die Stadtkassevkommissionsmitglieder baten wieder¬
holt , »narr möge ihre „Abstrichtätigkett " nicht so ans-
fassen, als wäre sie „volksschulfeindlich ". Der Ma¬
gistrat habe ibnen einen Voranschlag mit erheblichem
Defizit vorgelcgt , dessen Regelung man ihnen über¬
lassen habe . Im Arme », itnd F-ürsorgcwesen ließen
sich keine Abstriche machen, da hier die Negierung die
Leistungen vvrschretbe , ohne indes das Geld mttzu»
senden . In » übrigen konnte die Stadtkassenkvmmis-
ston auch nicht ans der Vorlage ersehen , daß unter
den geforderten 4000./l sich Ausgaben für durchaus
notwendige Reparaturen befanden . Der Stadtrat
bewilligte dann , 2500 für die Volksschulen in den
Voranschlag ein zustellen . Wegen der katholischen
Schule wurden Stimme »» laut um Aufhebung der¬
selben , da sie nicht von der Mindcstzahl der Schüler
»25 ) besucht wird , sondern nur von 17 . Darnach ver¬
fällt sie nach dein Gesetz der Aufhebung . Wegen dieser
geringen Sckülerzahl hat die Schule nach Meinung
des StadtratS weder eine pädagogische noch sonst
eine andere Bedeutung . Ein Beschluß wurde vorab
nicht gefaßt . Nach Feststellung der Vorlagen über
das Jugendheim , das Ortsnetz - Moorwarfeu und die
Stiftungen wurde »roch die Vermögensübersicht zur
Kenntnis gebracht . — Der ganze Voranschlag wurde
bann angcilommen.

Der Vorsitzende bat den Magistrat , bei Wieder¬
aufstellung des städtischen Etats dem Stabtrat auch
gleichzeitig die Wege zu zeigen , wo für die Airsgaben
Deckung zn ftnden ist . Herr Bürgermeister Dr.
Müller erwiderte , daß solches diesmal unmöglich
war , weil der Landtag seine Steuervorlagen noch
nickt in Ordnung hatte.

Ans Furcht vor dem Wahnsinn
in de« Tod gegangen.

Berlin , W . April . Gestern nachmittag hat sich, wie
der „Tag " berichtet , in» Gartenhaus Lichterfelde.
Ringbahnstrehs 82 , der 82jährige Oberregierungsrat
August Kirchhofs mit seinem Jagdgewehr erschossen.
Aus hinterlasieneu Papieren geht hervor , daß Ober¬
regierungsrat Kirchhofs, der zahlreiche Schtcksals-
schläge durchgemacht und als deren Folge ein Ner¬
venleiden davougetragen hatte , sich vor dem Wahn¬
sinn fürchtete . Kirchhofs , ein verdienstvoller und tüch¬
tiger Staatsbeamter , wirkte zuletzt im Reichsentschä-
dtgungsaml für Kriegsschüden , wo er einen verant¬
wortlichen Posten bekleidete . Er entstammte einer
sehr guten Familie und trat um die Jahrhundert,
wende tn den Netchsdienst ein Nach seiner Heirat
im Jahre 1908 lebte er mit seiner Gattin längere
Zeit in Kamerun als Bezirlsamtmaim . Bet Beginn
des . Krieges wurde Oberregierungsrat Kirchhofs in
Spanien interniert und kehrte erst Anfang 1919 in
seine Heimat zurück. Das Koloniälministerium ent¬
sandte ihn sodann zu Verhandlungen nach Brüssel-
Kirchhofs erhielt später den Posten des Leiters der
Zweigstelle des Reichsciitschädigungsamtes für Kolo¬
ntaldeutsche in Bremen , von »vo er erst kürzlich nach
Berlin beruft »» wurde . Da Kirchhofs keine Wohnung
bekommen konnte , blieb seine Gattin vorläufig in
Bremen nnd sollte gestern nach Berlin Nachkomme»,
da es ihm inzwischen gelungen war , im Hause Ring-
bahustraße 82 tn Lichterfelbe eine Wohnung zu er¬
halte ».



DAS GsfryMZe K§ s IISSS -ZSWVSS.
Die vermißte « Blätter von „Brannsdorfs gesammel¬

ten Nachrichten ".
Von Georg Jantzen- Sillenstcde.

In dem von allen HeimatgeschrchtSschreibern viel
beachteten Werke „ Magister Brannsdorfs , Prediger
zu Waddewarden , gesammelte Nachrichten zur geo¬
graphischen Beschreibung der Herrschaft Jever "

, ge¬
druckt und verlegt 1896 bei C . L. Mettcker L Söhne in
Jever , heißt es am Schlüsse des Vorworts von Prof.
F . W . Niemann , dem Herausgeber:

„ Leider ist die Handschrift an vier Stellen lücken¬
haft erhalten . Es fehlen die Seiten 148 bis 132,
169 und 170 , 175 bis 192 und 271 bis 278 . doch kann
man aus dem erhaltenen Teile sich recht wohl ein
Bild unserer Heimat zn Ende des vorigen Jahrhun¬
derts machen . Nachstehend geben wir in der ihr eigen¬
tümlichen Orthographie den Inhalt der Handschrift,
der wegen der vielen , anderweitig nicht bewahrten
historischen Nachrichten mit Recht vielseitiges Inter¬
esse erregen wird ."

Der Inhalt der Druckschrift ist:
1. Einleitung zur geographischen Kenntnis der Herr¬

schaft Jever , S . 6.
S. Oestringen , S . 21.

1 . Stadt Jever S . 23 . 2. Schloß und Festung
Jcvcr S . 38 . 3 . Vorstadt Jever S . 45 . 4. Sillen¬
stede S . 61 . 6 . Saudel S . 65 6 . Cleverns S . 69.

v. Wangerland S . 71.
I . Wcstrum S . 72 . 2 . Wiesels S . 76 . 9 . Middoge
S 80 . 4 . Tettens S . 87 . 6. St . Joost S . 94 . 6.
Minsen S . 96 . 7 . Wiarden S . 99 . 8 . Wüppels
S . 100 . 9. Hohenkirchen S . 100 . 10 . Oldorf S . 106.
II . Pakens S . 107 . 12 . Waddewarden S . 110 . 13.
Wangerooge S , 122.

«. Nüstringen S . 129.
1. Heppens S . 137 . 2 . Ncnendc S . 189 . 3 . Sande
S . 145 . 4 . Schortens S . 158.

v. Von den Jmmobil - Stiicken , die ehedesscn zur Herr¬
schaft Jever gehöret und davon getrennt worden
sind S . 168.
Es dürste der Heimatsache nun nicht wenig damit

gedient sein , die fehlenden Stellen aus der „ Historisch-
geographischen Beschreibung der Stadt und Herrschaft
Jever " von Martin Bernhard Martens (vgl . Olden,
burgcr Jahrbuch 1019/20 S . 954 ) hier wiederzugcben.
Diese Martensschc Arbeit liegt in Kladdeform noch
vor bei Pastor E . Chemnitz in Westerstede , einem Ver¬
wandten von Braunsüorf . Da die angebliche Rrauns-
dors 'jche Arbeit von 1797 ff . zu einem großen Teil
wörtlich mit dieser Martensschen von 1871 ff überetn-
stimmt , so ist letzterem unweigerlich das Hauptver¬
dienst an dem reichhaltigen Sammelwerk zuzuschrei-
bcn . Ohne Gewähr für die geschichtliche Richtigkeit
erfolgen nachstehend Sie Ergänzungen aus diesem
Martensschen Urtext . Dank -md gedacht sei dabei dem
Entgegenkommen der Pastoren Chemnitz und C . Woeb-
cken.

Erste Lücke.

lZnr Druckschrift S . 100 , betr . Schluß - er Beschrei¬
bung von Wiarden und Anfang der Beschreibung von

Wüppels ) .

1 . . . . Von diesem Boyung kam das adligeGut
im Wiarder Looge ans dessen einzige Tochter,
die an den Frciherrn von Schwartzenberg in Fries¬
land vermahlt war , dessen Erben es an Lüdeke von
Weltzin Drosten zu Knyphausen verkauften , der un¬
term 6 . August 1090 vom Fürsten Carl Wilhelm an¬
derweitig damit belehnt worden . Nach diesem cs
laut Freibriefes von eben diesem Fürsten vom 17.
März 1713 auf dessen Sohn , den Jev . Kammerrat
Ulrich Friedrich v . Weltzien , vererbfällct ward . Dieser
verkaufte cs aber Anno 1712 an den hies . Reg . Rath
und Residenten in Bremen Hilmar Julius Vieth,
welcher Kauf den 9 . Mai 1721 vom Fürsten Johann
Augnst eonftrmiert ward . Nach - er Victhschcn Witwe
Tode siel es an deren Enkelin Maria Elisabeth Back-
meistcr in Aurich , siehe Lehnbrtef der Regentin Jo¬
hanna Elisabeth von Zerbst vom 8 . Mai 1761 . Am
8 . Mai 1793 belehnte die Frau Fürstin Friederike Au¬
guste Sophia damit di« Ehefrau des Künigl . preußi¬
schen Geh . Oberstnanzrats v . Colomb , Marie Elisa¬
beth gev . Backmeister , damit.

2 . Einen Junkernplatz , die Sparenbörg ge¬
nannt , groß 101 )4 Matten . Zu deu Zeiten der « eil.
Fränlcin Marien hat dies schöne Gnt dero Land¬
richter Hillarö Poppen 1658 zugehöret , der solches um
das Jahr 1689 an seinen Halbbruder Meinert von
Sparenbörg per testamentum vermacht hat , welchen
nachgehcndS 1501 Graf Johann von Oldenburg in
würkliche possessivn setzen , dabet aber die Abstattung
eines Nitterpferdes condidttonieren lassen , wiewohl die
Freiheit damals nicht ihren Anfang genommen , son¬
dern vermntlich schon lange vorher mag erhalten rvor-
den sein , wovon doch leine eigentliche Gewißheit zu
vernehmen stehet . Im Jahr 1604 den 26 . Jan . haben
der Herr Graf Anton Günther sotane Freiheit , wie
sie vorgedachtem Metncrt von Sparenbörgs Vor¬
fahren erhalten , in Gnaden konfirmieret , also Laß er
und seine Leibeserben solche «xemtion genießen und
gebrauchen sollten . Als aber nachgehends die v . Spa-
rcnbörg in große Schulden verfallen , insonderheit aber
den Herren Grasen von Oldenburg selbst tief verhaßt
geworden , hat Johann v . Sparenbörg Anno 1630 den
23 . März vorgcdachtcs Gut Ihre Hochgräfl . Gnaden
In solntum übergeben , welches hiernächst Anno 1049
am 2 . Mat dem damaligen Jeverschen Deichgrasen
Joachim v . Böselager aus besonderer Gnade von dem
Herrn Grasen geschenket worden mit der Freiheit,
selbiges in einer Linie zu stellen mit seinen übrigen
Erbgütern . Dem ohnerachtct haben Seiner Hochsürstl.
Durchlaucht Fürst Carl Wilhelm den 28 . August 1694
das Gut von dem letzten Herrn Anton Günther
v . Böselager an Wille Tiarts Hitlers veräußert ; solcher
Verkauf ist ans Erben und Nachommen gnädigst eon-
firmteret . Es werden von diesem Gute jedesmal
3 Nitterpferöe abgcstattet , wiewohl in den alten Frei¬
briefen nicht mehr denn eines gedacht wird . Auch wird
in einem alten Epüregister de anno 1377 gefunden , bah
baS Gnt bauempflichtig gewesen und jährlich 2 Seiten
Speck , 1 Tonne Haber , 5 Fuder Heu . Macht - und
Torsgeiö gegeben . Anno 1790 den 7 . Mai ward dies
Gut an den hiesigen Müller Johann August Stapel¬
stein in des Gastgebers Hammerschmieds Hanse für
10 425 Reichstaler verkauft.

9 . Klein - Sparenbörg, 00 Grase groß
4. Aukens, Groß - und Klein -, welches eine an¬

genehme Lage hat und in Smnma 204 )4 Grase hat.
5 . Der Wiarder Altendetch und G r,o de n

10 Lanüaüter . in Summa 672 )4 Grase . Hier laa vor

alters ein Siel , wovon noch jetzt ruöera zu sehen an
der Sielkuhle . Das am Wiarder Altendeiche belesene
adelige Landgut , so - er Kaufmann Johann Hemke»
in Zetel 1788 am 26 . Nov . kaufte , und welcher Kauf
den 20 . März 1789 konfirmieret ward , ist weil . Gerd
Garlichs Erben sonst gehörig gewesen ; gibt auch ein
Nitterpferd.

6. Stumpens, aus 11 Häusern bestehend , wobei
3 Länder von 59 , 53 und 38 Grasen Landes . Hier steht
auch eine Mühle ) so zuerst 1685 erbauet worden.

7. Euckewarfen, hat 2 Länder.
8. Zwtckhörn.
9 . Jmmerwarfen, Groß - und Klein -, von 56

nnd 21 Grasen.
10 . Der Wiarder Hammerk (Hommerich ) .
11 . Dattershausen. groß 103 Matten , dem

Kvmmissionsrat Jürgens zugehörig.
12 . Die Cronenburg, groß 82 Matten.
Wiarden hat 40 volle und 6 halbe Erben , 41 Baner¬

und 89 HäUsliNgAhäuscr . 1791 waren bier 619
Menschen.

(Fortsetzung folgt . )

ssvisrs.
Nachrichten anZ unierm Leierkreise sind uns stets willkommen und werden

auf Wunsch honoriert,

Jever , 16 . April.
* Neichsgesuudheitswoche . Für die am Sonntcig

beginnende Reichsgesnndhettswoche , ans deren Zweck
und Bedeutung schon kurz htngcwiescn wurde , find
auch in Jever eilige Veranstaltungen vorgesehen.
Am Donnerstag fand beim Bürgermeister im Rat¬
haus eine Besprechung zwischen Vertretern der Be¬
hörden , der Aeizteschaft , der WohltätigkeitSpslege,
den Leitern der hiesigen Schulen und Vertretern
der hiesigen Turn - und Sportvereine statt , in der
Sie Richtlinien hierfür festgeiegt wurden . Mcdizinal-
rat Dr . Peters hat dankenswerterweise schon die
nötigen Vorbereitungen in die Wege geleitet . Zu¬
nächst sind eine Reihe von Kinovurführnngen ge¬
plant , die sich mit Fragen der Volksgesmiöheit und
der LeibeSübung beschäftigen . Am Freitag den
29 . April werden zunächst einige kleinere Filme ge¬
geben : „Kleine Feinde - er Menschheit "

, „ Mit dem
Auto durch den Schwarzwald "

, „ Streckenlauf
"
, „Tur.

nen am Reck "
, ein populärer allgemein verständlicher

hygienischer Film : „ Matchen , die Unschuld vom
Lande " und danach ein lustiges Volksstück „Mein
Leopold ". Am Sonnabend , den 24 . , finden Ktno-
vvrführungen für die Schulen statt nnd zwar um 9
und 11 )4 Uhr vormittags . Für Sonntag den 25 . April
ist ein erweitertes Programm vorgesehen . Ten Filmen
voraus geht eine kurze Ansprache über gesundheitliche
Fragen . Die Filmvorführungen vom Freitag bis
Sonntag sind von großer Bedeutung für Eltern und
Jugend . Es wäre ihnen daher ein recht zahlreicher
Bestich zu wünschen . ES wird gebeten , überall
in Bekanntenkreisen empfehlend darauf hinzumeisen.
Der Gesniidhcitsstand unseres Volkes ist heute viel¬
fach nicht zum Besten bestellt . Biele Krankheiten
fänden keinen Boden , wenn durch zielbcwußte Ge¬
sundheitspflege ihnen entgegcngearbeitet würde . Der
Berliner Oberbürgermeister Boeß betonte mit Recht:
„Bant keine Krankenhäuser , sondern benutzt das ver¬
fügbare Geld lieber zur Anlage von Sportplätzen ."

Die Gesnnden gesund erhalten , - as ist in der Tat
die wichtigste Aufgabe der Gegenwart . Herr Di.
Peters gab in der Besprechung am Donnerstag der
Hoffnung Ausdruck , daß sich die Schulen der Sache
warm annehmen und - aß diese Aufklärungsarbeit
auch weiterhin fortgesetzt wird . Krankheiten ver¬
meiden sei besser nnd leichter als Krankheiten heilen.
Auch die Turn - nnd Sportvereine haben ihre Be¬
teiligung zugesagt , sind sie es doch , die am besten
praktisch zeigen können , wie man feinen Körper ab¬
härtet und gesund erhält . Als Kundgebung für die
NerchsgesundheitSwoche ist znnachst , wie schon er¬
mähnt , ein Umzug durch die Stadt geplant , an dem
alle Vereine , die sich mit Leibesübungen befassen , so¬
wie auch die Schulen teilnehmen . Abmarsch Ag Uhr
vom Mäöchenschulplatz . Nach dem Umzug wird zur
Schützenwiese marschiert , wo Bewegungsspiele nnd
Freiübungen stattfinben . Es wird erwartet , daß
möglichst alle Bernfskreise an dieser Veranstaltniig
teilnehmen . Die Turner werden Handball - , Schleu¬
der - u, »d Fanstball spielen , die Schulen Bewegungs¬
spiele und allgemeine Freiübungen vorsühren . Ein

Ausschuß , bestehend ans je einem Vertreter der vier
Vereine sür Leibesübungen sowie den Lehrern Herrn
Siebrecht nnd Garöeler für die Schulen trifft die

nötigen Anordnungen für den Aufmarsch und Um¬

zug . Di « Filmvorsührhnngen am Sonnabend >or-
mittags beginnen sür die Volksschulen um 0 Uhr,
für das Gymnasium und Lyzeum um 11 Uhr 16.
Der Eintrittspreis für diese Vorsührnngen betrügt
20 Pfg . Eilt etwaiger Ucberschnß soll zur Anschaf¬
fung von Lichtbildern für die Schulen verwandt
werden.

* Snbmissionsbeticht . Am 7. April fand im Hoch¬
bauamt l in Oldenburg ein Termin statt , in - cm die
Angebote ans die Verdingung der Zimmerer -, Dach-
dccker- und Klempnerarbeiten für den Erweiterungs¬
bau des Mariengymnasiums in Jever bekannt gegeben
wurden . Auf Zimmerarbeiten haben fünf Unter¬

nehmer Angebote eiitgereicht , deren Preise sich zwischen
1898,41 ./k bis 2785 50 ^ bewegten : H . Franzen , S.

Friedrichs in Jever , Richter n . Sohn . Brunken und

Bohlken in Barel , Carstens in Oldenburg . De » Zn-
schlag erhielt , wie erwähnt , die Firma Richter u . Sohn
in Varel . Auf Dachdeckerarbeiten fubmittierten die
Firmen Slug . Stahl . A . Kickler . beide in Jever , mit
Preisen , die zwischen 2267,20 bis 2892,50 liegen.
Den Zuschlag erhält die Firma Aug . Stahl . Aus
Klcmpncrarbeiten gaben H . von T hü nen . Wöltseu,
beide in Jever , Angebote ab mit Preisen von 1196,70
bis 1201 .F . Ten Zuschlag erhält die FirmH H.
von Thünen.

* Warnung vor einen » Schwindler . Der frühere
Eisenbahnarbciter Paul Martin Langer zieht im
Lande umher nnd sucht Eisenbahndebedienstele auf.
denen er sich als „ abgcbauter Eisenbahnnnterbcamter"
vorstellt . Er erzählt ihnen , er habe mit Sem durch
seinen Abbau erhaltenen Abfindungsbetrag einen
Holzhandel angesangcn und befinde sich geschäftlich un¬
terwegs . Augenblicklich fei er in Geldverlegenheit und
benötigte zur Rückfahrt nach seinen Wohnort 5 bis
10 .// , die er nmgehend zmücksenden werde . Hat er
? as aeMmirble Geld erhalten , verschwindet er aut

„ Nimmerwiedersehen ". Seine Angaben find von An¬
fang bis Ende erlogen . Bei seinem etwaigen Auf¬
tauchen ist es angebracht , daß man ihm verständlich
macht , daß er auf dem „ Holzwege " ist und thn an die
richtige Stelle bringt.

* Die Schwalbe « , sind da ! Die Anlnnft der
Schwalben nach banger Winterszeit gibt selbst dem
Pessimisten die sichere Gewißheit , daß nun der Som¬
mer nicht mehr fern ist . Den » die zierlichen „Seg¬
ler der Lüfte "

, denen man in Scheuern nnd Ställen
gern ein wohnliches Obdach bietet , brauchen Jnsek-
tennahruug . nnd Mücken und Ftieaen treiben erst
an wärmeren Tagen in den Lüste »

"
ihr Spiel . Die

schnell durch die Luft eilenden Schwalben , die die
Nähe der Menschen nicht scheuen , sich vielmehr in un¬
mittelbarer Nachbarschaft mit ihnen gern ansiedeln,
raumen unter den schädlichen Insekten gehörig ans,
besonders wenn im Nest eine ganze Reihe hunqriaer
Schnäbel nach Futter schreien . Stets standen d - c
Schwalben ln deutschen Landen in hohem Ansehen.Dem Hanse , unter dessen First ile ihr Heim auf¬
schlugen , schrieb man besonderes Glück zu . Sie gal¬ten als die leichtbeschwingten Boten , die den Ver¬
kehr zwischen Helheim und Niflheim vermittelten.
Symbolisch kommt ihr Name in mancherlei Bezie¬
hung vor . Den Frack , das unentbehrliche Gesell¬
schaftsmöbel , nennt man auch „Schwalbenschwanz "

,die Achselbedecknngen der Militärmuslker „Schwal¬
bennester "

. Und ans Gratnlatwnskarten begegnet
man ihre » ! Bildnis als Bricsvoten dntzend Male.
Manches Lied , manches Gedicht gedenkt ihrer und
gibt Zeugnis - gvon , mit welcher Liebe das Volk den
Schwalben entgegenkommt.

* Zu Grabe geleitet wnrde gestern unter militäri¬
schen Ehren der Betriebsleiter Drescher . Der Krie¬
gerverein , dem der Verstorbene migehörte . war ziem¬
lich gut vertreten , ferner sah man den Magistrat
nnd Stadtrat sowie die Mitbürger zahlreich im Ge¬
folge . Dies ist innerhalb weniger Wochen der zweite
städtische Beamte , den wir verloren . Auch dieser
Entschlafene wird , als Miterbauer des hiesigen Elek¬
trizitätswerks . in guter Erinnerung bleiben.

* Die heutige Bcrsammlung des Handels - und
Gewerbevereins ini „ Hof von Oldenburg " ist des¬
wegen besonders wichtig weil sie die letzte Gelegen¬
heit für die Beteiligten ist , zu den bevorstehenden
Neuwahlen der Steuerschätzungsausschüsse sowie des
Gewerbeaus -schusses nnd des Grundwertausschnsses
Stellung zu nehmen.

ll . Botzelsport . Am kommenden Sonntag werden
hier bet Jene » zwei Boßelwettkämpse zum Austrag
kommen . Die Boßelabteilung des Klootfchietzervereins
Jever zieht gegen den Botzekveiein Moonvarfen mit
einigen Gruppen ins Feld . Versammlung um 2 Uhr
im VcreinSlvkal „Goldener Engel ". Kampfplatz:
Wittmunder Straße . — Der Boßetverein „Fix wat
mit " Jever will gegen den Verein Stedesdorf eine»
Nevanchekampf ans der Waddewarberstratze aus-
kämpfen . Bersammlnng um 3 Uhr ans - er Schlachte
bei Gerh . LUbbcu . Kampfplatz : Waddewarderstraße.

* Schonprämien für seltene Raubvögel . Unsere
Raubvögel sind wegen ihrer Seltenheit znm größten
Teil Naturdenkmäler geworden , sodatz das Gesetz sich
ihrer angenommen hat . Die Verminderung läßt sich
ans mehrere Ursachen zurückführen : Einerseits tötet
man sie ans Unkenntnis und Schietzlust , wie auch
nach dem sogenannten Nützlichkeitsprinzip , anderer¬
seits trägt die Kultivierung der Landschaft dazu bei.
ihre Bestände zu lichte « . Nach den verschiedensten Ge¬
setzen sind fast all « Raubvögel gefrhützt . Ter Bund
für Vogelschutz e. V -, Stuttgart , Jägerstr 34 , ist be¬
strebt , die Abnahme der Nanbvögel zu verhindern ; er
n ill das Gesetz Lurch Schonnri >" <>» in Höhe bis zu
25 ^ oder in Gestalt von Literatur und Anerken¬
nungsschreiben unterstützen . Jeder Jagdinhaber,
Jagdaufseher , Forstbeamte usw . , durch dessen Förde¬
rung eine Brut folgender Raubvögel bis zum völli¬
gen Ausstiegen hochkommt , erhält nach Bestätigung
durch seine Vorgesetzte Behörde eine Belohnung , die
je nach Sen Umstünden und der Seltenheit des Vo¬
gels bestimmt wird . Die zn schützenden Vögel sind:
alle Adler , Uhn , Kolkrabe , Wanderfalk . Baumfalk,
Süespenbnjsard , Milane , Korn - »ind Wiesenweihe,
Waldohreule und Sumpfohrenle . Die Anmeldung
muß spätestens am 16 . August in den Händen des
Vorsitzenden der Ortsgruppe Groß - Berlin des Bun¬
des für Vogelschutz e. V . , Herrn Major a . D . Dr.
Wegner , Berlin S . 42 , Oranlenstr . 68 , sein , der das
Weitere veranlaßt.

* Nachtfröste . Der Frost Hat in den letzten Näch¬
ten schon vielfach Schade » angerichtet . Namentlich
haben die Blüten der Obstbäume und der Graswuchs
stark gelitten . Auf der Südergaft sind stellenweise
Frühkartoffeln avgefroren . Nach dem Inzwischen
eingetretenen Witterungsmnschlag dürfte mit weite¬
ren Nachtfrösten einstweilen wohl nicht mehr zu rech¬
nen sein . Besonders ans sandigem Boden ist der jetzt
gefallene Regen sehr zustatten gekommen.

* Grober Unfug wurde in letzter Nacht oder gestern
in deir Abendstunden verübt , indem fast alle Schau¬
fensterscheibe » in der Neuenstraße mit einer Art
Gummilösung oder einer ähnlichen Masse beschmiert
wurden . Es wäre sehr zn wünschen , wenn die Täter
ermittelt würden , damit ihnen eine exemplarische Be¬
strafung zuteil wird.

* Unfreiwilliges Bad . Gestern mußten - rei Herren
ein unfreiwilliges Bad in der Graft des Herrn Kleitz
( Tivoli ) nehmen . Sie kamen mit dem Wagen die
Mühlenstraße heruntergefahren . Dadurch , daß der
Wagen die Hacken des Pferdes berührte , wurde das
Pferd scheu ; dt« Stränge rissen und der Wagen kippte.
Pferd und Wagen haben keinen Schaden gelitten , die
drei Insassen jedoch wurden ins Wasser geschleudert.
Diese Stelle scheint für den Verkehr besonders gefähr-
lich zu sein , Sa sich dort schon mehrere Unfälle zu ge¬
tragen haben . Vielleicht kann man hier durch An¬
bringen einer Warnungstafel weiteren Unfällen Vor¬
beugen.

* Fahrraddiebstahl . Entwendet wurde gestern
nachmittag ein dem Schniiedermeister Joh . Albers
von hier gehörendes Fahrrad , welches für kurze
Zeit vor dem Hause des Kaufmanns Altona hin¬
gestellt war . Das Rad ist ohne Marke , hat schwarzen
Nahmen und Schutzbleche und gelbe Felgen . DaS
Rad hat Freilauf mit Rücktrittbremse . Die Hand¬
griffe sind rvi und fast neu . Für die WlederherSet-
schaffung des Rades hat A . eine,Belohnung von 20 ^ (
ausgesetzt . Zweckdienliche Angaben find der Polizei
zn Mächen.

* Schornsteinvrand . Gestern nachmittag wurde
die Feuerwehr alarmiert . Wie gemeldet wurde»
sollte in der Wohnbaracke an - er Milchstraße Feuer
ansgebrocheu sein : Als die Feuerwehr aurückte , kam
die Order , Laß das Feuer bereits gelöscht sei . Es war
dort ein Schornsteinbrand entstanden , der bei dem
herrschende » Winde iür die HvMaräcke sicher ver¬

hängnisvoll Härle werden können . Di , Baracke wirdvon vier Familien bewohnt.
* Nu « df « » kprograW,n . Sonnabend, 17 . April:2' 00 Uhr Hannover : Mtttagskonzert.2,05 Uhr Bremen : Hänskonzert der Bremer Noraa.4 .85 Uhr : Die chemische Umwertung aller Werte . VonDr . Walter Obst . Altona - Vahrenftld . 5,00 Uhr Ham¬burg : Cellosonaien italienischer Meister . 6,00 UhrHannover : „ Heiterer Nachmittaq .

" 5,00 Uhr Bremen-Die Operetten -Schlager . 9 . 00 Uhr : „ Das Schwarz¬waldmädel "
. Operette in drei Akten .- 10,00 Uhrr

Tanzfunk . — Sonntag, 18 . April : 9,15 Uhr : Mo»
gcnfeier mit Luther . 1,45 Uhr Bremen : Unterhal¬
tungskonzert des Kammervrchesters der Norag Han¬
nover . 2,8 » Uhr : DaS Schachspiel der Bataker , Bo»
trag von A . Niemanu , Bergcdorf . 4,80 Uhr -Ham¬
burg : Tie Geschichte der deutschen Open einleitender
Bortrag von Dr . med . Tschierpe , 6,00 Uhr : Erinne¬
rungen eines Weltkorrespondenten , von Philipp
Berges . 7M Uhr : Eröffnung der Neichsgcsunöyeits-
woche . 8,00 Uhr : „lieber unsere Kraft "

, Schauspiel
in zwei Teilen von Björnion . 10,00 Uhr : Tanzftm ?.

* Hohenkirchen . Ste vcrtragen sich n - ch t.
Auf der Wiese des Landwirts Anton von Thünen zu
Gottels weideten 1 PHd und 1 Schaf mit 2 Läm¬
mern . Bor einigen Tagen beobachtete ein Einwohner
von Gottels , daß das Pferd eins von den Lämmern
mit den Zähnen faßte , yochschvb , kräftig in . der Luft
schüttelte und fallen ließ . Der sofort benachrichtigte
Eigentümer holte selbstverständlich das nückische Pse»
ans der Weide.

* Nördliches Jcvcrland . Rapides Fallen
der Prcise für se tt c S ch iv c i n e . Nachdem vor
einigen Tagen noch bis 75 . // für fette Schweine ifür
100 Pfund Lebendgewicht ) von den Händlern und
Aufkäufern gezahlt wurden , ist der Preis mit einem
Male um 10 Mark für 100 Pfund gefallen , denn
augenblicklich werden nur » och bis 65 . /( für 100 Pfd.
Lebendgewicht gezahlt . Dagegen stehen Ferkel im
Preise hoch , denn 4 Wochen alte Ferkcl kostetet - über
30 . // . Der Preis für 100 Psnnd Gerstenmehl ist von
9,40 . // auf 10,20 , /k gestiegen . Diese Erscheinung —
Schweineprcise fallen — Mehlpreise steigen — und
umgekehrt — hat man hier schon oft beobachtet,* Sillenstede . Generalversammlung des
R ei t - n nd F a hr v c r e i n s Sillenstede und
U mg . , e . V . Zn dieser ordnungsmäßig einberufe-
neu Generalversammlung hatten sich etwa 20 Mit¬
glieder elngcfttnöen . Wenn auch aus der nächsten
Nmgcbimg eine größere Anzahl sonst begeisterter
Sportler und Züchter fehlte , so waren doch die als
das Rückgrat des Vereins aiiznsprechenden sog.
aktiveil Mitglieder fast vollzählig znr Stelle . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 1 . Vors .»
Landwirt Wilhelm Blohm , Wnlfswarse , zunächst
eines verstorbenen Mitgliedes nnd eifrigen Förde-
rers ru screr Vercinstnteresscn , nämlich Landwirts
Atbinus Gerriets - Pnrkswarfe . Der Verstorbene,
der Züchter und Besitzer des bekannten „Franz "»
welcher an verschiedenen Plätzen schon manchen an¬
dererseits erhofften Steg sür sich selbst errang n » d
cine Anzahl erster Preise mit nach Hanse brachte,
machte sich durch seine stete Bereitwilligkeit zur Mit¬
arbeit nm den Reit - und Fahrsport sehr verdient.
Mit Recht gab ihm - er Verein in der Form , wie
geschehe » , dc.s letzte Geleit . Zn Ehren - es Verstor¬
benen erhoben sich die Versammelten von ihren
Sitzen . — Die Tagesordnung begann mit der Er¬
stattung des Geschäftsberichts , welcher erfreulicher¬
weise einen Bestand von 124 Mitgliedern answles,
Die JahreSrechnung ist geprüft und nach Richtiz-
befund für festgestellt erkkttrt . Dein Vorstand wurde
daraufhin Entlastung erteilt . Bei dem nnn folgen¬
den Hauptpunkt - cs Abends , die Besprechung des
nächsten Rennens , zeigte sich eine sehr erfreuliche
Einmütigkeit : Wo diese in solchem Maße vorhanden,
muß auch - as Unternehmen klappen . Das dies¬
jährige „o . Sillensieder Rennen " findet am 18 . Juli
d . I . auf dem bisherige » Rennplatz in Stinnmeidorf,
welchen der Besitzer , Landwirt Rnd . Cornelßen , an¬
erkennenswerter Weise wieder zur Verfügung ge-
stellt hat , statt , nachdem es von Oldenburg und Ber¬
lin bereits genehmtgt ist . Mit der Abhaltung einer
derartigen Beranstaltiuig ist unter den heutige » bei¬
nahe trostlosen wirtschaftlichen Verhältnissen , » » ter
welchen die Landwirtschaft fast ohne Ausnahme öe«
sonders zn leiden hat , ein erhebliches Risiko ver¬
bunden . Man rechnet allerdings und auch mit Recht
ans eine nachdrückliche Unterstützung aller Züchter-
nnd Sportler - Freunde der engeren und weiteren
Umgebung , denn für die fernere Blüte unserer Vieh-
und Pferdezucht darf n » s kein Opfer zu groß sein»
Unser Jeverlaud steht und fällt nun euunal mit sei.
, - er Zucht . An Sem weiteren Bestehen unserer Ren¬
nen haben andererseits auch die Jadestädte mit ihren
nengegründeten Reit - und Fahrvcrein das größt,
Interesse , denn diese Teilnehmer müssen auch dorft
in erster Linie die Nennnngen bestreiten . DaS dies»
jährige hies . Rennen soll nach den Ansschreibnngei»
umfassen : 1 Eianiinasprüfnua für Einspänner,
3 Trabfahrcn , 2 Travrciten , 1 Jagdrennen und das
St . Georg -Jagdspringen , ferner eine Dressurprüfung
sowie die aus dem Vorjahre noch rühmlichst bekannte
Quadrille . Letzter «, in Historischen Uniformen , nmer
dem Kommando des Herrn Wendte - Oldenbnrg ge * - »
ritten , hinterließ bet allen Ncnnbesiichern einen

äußerst nachhaltigen Eindruck . Ans vielseitigen^
Wunsch soll diese Quadrille in ähnlicher Form wie¬

derholt werden . Falls die Länge des Renn-

Programms es noch znläßt , wird im Rahmen dev'

Reiterspiele noch das sog . Schlangemeiten gezeigt
werden . — Nach Erledigung dieses umfangreichen
Abschnitts wies der Vors , aus den Besuch des in;

Jever zn sehenden Films hin . Sodann folgte ein

Bericht über die in Oldenbnrg stattgeftmdene Ta-

guna des Verbandes der ländl . Reitervereine,
welcher die Herren Blohm und Schipper von - hies.
Verein teilnahmen . Aus diesem Bericht dürfte das

in Dortmund stattsindcnöe Türmer von Interesse

sein ; der Wettkampf in Berlin fällt damit weg . Für
Dortmund stellt LaS Oldenburger Land voraussichwl
« ch vier Pferde . Als besondere Anszeichnnng winkß
den Siegern das „Deutsche Nett - u . Fahrabzeichen "

^
Durch ein « gewählte Kommission , in welcher das
Jeverland leider nicht vertreten ist , werden dt^
Pferd « noch ausgesucht . Der Vorsitzende bat , deckt
Reit - und Fahrsport , der unk so schöne Erfolgs
brachte <s. Berlin !) anch weiterhin treu zu bleibeq
und für neuen Zuwachs zu sorgen . Wo ein Will«
sei auch «in Weg , Zur ersten Rettstunde am Sonne



tag , 18 . d . Alt , 9 Uhr vormittags hoffe cr ans dem
„Reitplatz " alle bisherigen sowie eine entsprechende
Anzahl „junger Reiter " begrüßen zu können . Gegen
11 Uhr war der offizielle Teil beendet,' ein fried¬
licher Skat hielt unsere „alten Kampfer " noch eine -
Zeit zusammen.

* Barel . A uch ein Zeichen der Zeit. In
unserer Stadt sollen sechs Lehrlinge die Gesellen¬
prüfung im Maurerhandwerk ablegen . Durch das
völlige Stocken der Bautätigkeit ist es den Lehrlin¬
gen aber nicht möglich, die Gesellenprüfung in Varel
abznlegen , weil kein Neubau hierfür vorhanden ist.
Die Lehrlinge sind gezwungen , ihre Prüfung auf
auswärtigen Neubauten zu machen . Der Baumarkt
liegt in Varel gänzlich still, nur einige wenige Häu¬
ser, so z . B an der Wilhelmshavener Straße und an
der Moltkestraße , gehen ihrer Vollendung entgegen.

* Oldenburg . Der ArLeitSmarkt. In den
letzten Wochen Lat die Lage des Arbeitsmarktes er¬
freulicherweise 'eine weitere leichte Besserung erfah¬
ren . Zwar wurden im Bezirk Riistringen -Wilhelms-
haven größere Entlassungen von Arbeitskräften vvr-
genommen , doch ist die Zahl der Erwerbslosen in
den meisten Bezirken zurückgegangen . In Olden¬
burg betrug die Zahl der Erwerbslosen Ende der
vorigen Woche 6818 , und zwar 8710 männliche und
808 weibliche Personen

- Oldenburg . Moor - und Heidebrände.
Kaum haben wir einige Tage trockenes Wetter , und
schon wird von größeren Moor - und Heidcbräuden
berichtet . Dvnnerstagnachmittag waren die Flächen
zwischen den Stationen Neneuwege und Wüsting in
Brand . Besonders heftig wütete das Feuer am
Bahndamm . Ein größerer -Heidebraud war in der
Gegend des Trielakcr oder Bümmersteder Moores
zu beobachten.

* Brake . „P rvduktiver " Sozialism u s-
Zwei kurze Geschichten, die ein Landwirt erzählt,
beleuchten mit Hellem Scheimverferstrahl die sozialen
Verhältnisse unserer törichten Zeit : i . Ein Mann,
der jahrelang als GntLarbeiter in gehobener Stel¬
lung war , verließ ganz ohne Grund seine Arbeit , da
cr . in einer Erdgräberet sür eine Ziegelei mehr ver¬
diente . Jetzt ist er arbeitslos und erhält jede Woche
18 .^ Arbeitslosemmterstütznng . Er hat also einige
Wochen lohnendere Arbeit gehabt als vorher ; jetzt
erhält cr , ohne zu arbeiten , mehr Geld , als SerDnrch-
ühnittsSarloh » eines Landarbeiters betragt , außer¬
dem hat er noch Zeit zu gelegentlichen Nebenverdien¬
sten. 2 . Eine Frau arbeitete in einer Gärtnerei und
hatte einen Wvchenlohn von 8 .,// bei fleißiger Arbeit.
Jetzt ist sie arbeitslos und erhält Erwerbskosenilnter-
stütznng, 9,92 ../k die Woche. — Daß bei diese» Ver¬
hältnissen die arbeitenden Leute zufrieden sein soll-
len , ist wohl « nmögltch.

Hagedorn 74 041 des E . Giebels , Neu -Aug .-Groden.
Hamburger 74 042 der E . Focken Ww ., Ostergroden.
Hakan 74648 des H. DirkS , Pulvermacherei.
Haider 74044 des H. Meßner , Fr . -Aug .-Groden.

In Wichtens:
Enno 66047 des H. Mittler , Harmburg.
Häher 74 02 -, des E . Becker, Ussenhausen.
Hambacher 74620 - es Fr . Janßen , Ussenhausen.
Einsetzer 68104 des H. Kromminga , Kiebitznest.
Fels 69 -164 des H. Harms , Schönhörne , und

B . Vruhnken , Middoge.
Hermes 74 646 des Fr . Janßen , Ussenhausen.
Hirsch 74 647 des I . Becker, Wichtens.
Hunne 74048 des W. Tycdmers , Middoge.
Hund 74049 des H. Becker, Busienhausen.
Httußer 74080 des L . Lauts , Tettenser -Altendeich.
Hilferding 74661 des H. Müller , Harmburg.
Elker 66099 des E . Jhnken , Zisscnhausen.
Hafner 74 034 des H. Nicken , Netzhausen.
Geller 71084 des G . I . « einer , Tettenser -Altendeich.
Häring 74 646 des I . Jürgens , Fr .-Ang .-Groden.

K «Mft «M WWSKMSfk.
? „Tristan nnh Isolde " im Oldenburger Landes-

thcater . Nach dem großen Erfolge der Kammer¬
sängerin Emmy Krüger als Isolde in Richard Wag¬
ners unvergleichlichem LiebeSdrama ist für Sonntag.
18 . Avril , ein nochmaliges Gastspiel der Sängerin
in „Tristan und Isolde " geplant . Die Aufführung be¬
ginnt schon um 31S Uhr . um besonders den auswär¬
tigen Theaterfreunden die Möglichkeit zum Genuß
des Wagnerschcu Meisterwerkes mit einem so ausge¬
zeichneten Gaste wie Fräulein Emmy Krüger zu
geben , lim weiteste Kreise znm Besuche heranzu¬
ziehen , werden nur die gewöhnlichen Operupreise
(Preise 11 ) erhoben.

* Earoklncnsiet . Geständige Einbrecher.
Die , wie schon berichtet , vor kurzem vom Oberland-
läger W. ans Neustadtgödens festgenommenen zwei
Personen , welche im Verdacht standen , die schweren
Einbrüche hier und in Fmrnix verübt zn haben , wo¬
bei sie u . a . einem Bäckcrmeister eine große Schau¬
fensterscheibe einschlugen und in der Post in Funnix
ans den Hans -sohn Meents schossen , haben nun bei
ihrer Vernehmung im Gefängnis die Einbrüche an¬
gegeben nnd sehen ihrer Bestrafung entgegen . Man
ist hier allgemein erfreut darüber , daß diese Banditen
gefaßt sind.

* Wilhelmshaven . Ein Nordlicht? Eine herr¬
liche Lichierschetnung konnte in der letzten Nacht wie¬
der am nördlichen Himmel beobachtet werden . -Hinter
den Wolken , die am nördlichen Horizont lagen,
schossen weiße Strahlen hervor , der ganze Nordhimmel
war hell erleuchtet . Ob es sich bei dieser Erscheinung
wieder einmal um eine Nordlichtart handelt , war bei
den zuständigen Stellen noch nicht mit Bestimmtheit
fcstznstellen. Die Erscheinung ist anch in Jever be¬
obachtet worden.

Wittmun », den 15 . April 1926.
- - Wundervolle . Frühlingstage bringt uns

dieser April . Obgleich es in den Nächten bitter¬
kalt wird und die -frühen - Blüten in Gefahr
geraten , versendet die Sonne am Tage soviel
belebende Wärme , daß man die heilbringende
Wirkung ordentlich spürt . Gs sproßt an allen
Enden mit dem starken Drängen der Erneue¬
rungskraft des - Frühlings . Viele Blüten und
Blumen zeigen sich schon in vollem Glanze.
Die meisten aber harren noch in der schwellen¬
den Knospe dem Erschließen entgegen . Und über¬
all tupft das neue Grün seine durchsonntsn Far-
bensprcnkel dazwischen . Draußen in der Natur
atmet alles Lenzluft und Lenzduft, - und Freude
und neues Hoffen bewegt jede Brust.

Dis ersten Gurken ans der Gemüseplan-
kage Wiesmsor . Aus der nach holländischem Mu¬
ster inmitten der sonst so stillen Heide errichteten
Gemüseplantage bei Wissmoor ist die erste Sen¬
dung Sch ' angengurken auf den Markt gebracht.
Die

'
Hauptabladeptätzc sind Bremen und Wil¬

helmshaven , gestern trafen anch m 'Emden die
ersten Posten ein.

Emden . Ans der französischen Frem¬
denlegion entflohen. Mit dem Hambur¬
ger Dampfer „Phila " ist hier ein Flüchtling
ans Algier eingetrofsen , der in der französischen
scheu Fremdenlegion diente . Er ist im November
1925 in Lndimgshafen angeworben und hat
unter dem falschen Namen Alfred Korb gedient.
Sein wirklicher Name ist Otto Rudolph . 1907 in
Nürnberg gebaren . Durch Verstecken in dem Koh¬
lenbunker des Dampfers war dem jungen Man¬
ne die Frucht gelungen . Die Hafenpolizei hat
ihn der kommunalen Polizei überwiesen.

KWOMKGS KWSW VOM TAMM.
Cookidgc proklamiert ein Pan -Amerika.

Präsident Coottdge har gestern in Washington
eine Rede gehalten , in der er mit großer Bestimmt¬
heit und Eindringlichkeit an das EinigkeitsgefUhl
der Amerikaner appellierte , die sich in ihren großen
nationalen Fragen solidarisch fühlen müßten.

In de » amerikanischen Zeitmigen wird diesen
Auslassungen Cooliöges eine große Bedeutung bei¬
gelegt . Es wird erklärt , daß hie Rede des Präsi¬
denten darauf berechnet war , den Grundstein für die
Wiederbelebung der alten Hardingschen Idee des Z u -
sammeuschlusseS kontinentaler Ein¬
heiten zn kontinentalen Ligen zn legen.
Es bestehe kein Zweifel , daß die Regierung damit
beschäftigt sei, eine neue nnd um fass ende
Außenpolitik anher halb des Völker¬
bundes zu formulieren . Die Basis dieser neuen
amerikanische » Politik werde m einer vollstän¬
digen Trenuungvon den politischen An¬
gelegenheiten Europas bestehen, doch von
keiner Einschränkung der wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zn Europa begleitet sein . Ein anderer Punkt
der neuen Politik werde die Garantierung der
Theorie sein , da in der Europapolitik Amerikas für
Ligen oder politische Bündnisse oder formelle Orga¬
nisationen dieser Art kein Platz sei . Dieses neue
internationale Programm werde sich während des
Sommers entwickeln.

SAMAWMM.

Ans den Hauptkörungen am 14 . d . M . wurden fol¬
gende Bullen angekört:

In Waddewarden:
Durchlaucht 66 666 des Hugo Janßen , Kl . -Waddewdn.
Germund 71126 des A. Stofsers , Mehringsburg.
Detchgraf 66 631 - es B . Gehrels , Schtllig.
Hauer 74 01» des H . Janßen , Kl . -Waddcwarden.
Horsier 74 032 deS A. Stoffers , Mehringsburg.
Hilter 74 083 des I . Hillerns , Nen -Strückhansen.

In G ar m s:
Galater 71636 des E . Graalfs , Fr .-Ilug .-Groöen.
Fähnrich 68019 des Johs . Folkerts . Etlshansen.
Einleger 66197 des I - H- Janßen , Frieder .-Vorwerk.
Hamm 74086 der Gevr . Remmers , Neu -Ang .-Grod.
Halbe 74 086 deS Hc Behrens , Friedr .-Aug .-Groden.
Kaaestolz 7-i 037 des E . Graalfs , Fr . -Ang .-Groden.
Hadrian 74 038 des Fr . Meenen , Altgarmssiel.
Habicht 74 04!« des H. Behrens . Fr .-Aua .-Grvöen.

LE » D« A»ESWSS «.
Die hrntige Parteiführcr -Rciprechnng

mit der Reichsregieruvg.
T . U . Berlin , 16 . April (Eig . Funkdienst . ) Die vor¬

gesehenen Besprechungen der Vertreter der Regie¬
rungsparteien . des Reichstages mit der Rcichsregte-
rung haben heute vormittag 10 Uhr begonnen . An
den Verhandlungen nehmen von der Reichsrcgierung
die Minister Külz nnd Marx teil . Der Reichskanz¬
ler ist im letzten Augenblick an der Teilnahme ver¬
hindert worden . Die Verhandlungen werden sich ver¬
mutlich sehr lange ausdehncn , Sa beabsichtigt ist, nach
der Besprechung mit den Vertretern der Regierungs¬
parteien auch die Vertreter Ser übrigen Parteien zu
den Verhandlungen hinzuznziehen . Zur Beratung
steht in erster Linie der Gesetzentwurf über dis Für
stenabfiudmrg . Es werden aber anch die gegenwärtig
akuten innen - nnd außenpolitischen Fragen behan¬
delt werden . Ferner wird anch die Dnellsrage er¬
örtert werden.

Die Kabincitssitznng.
/ x. Berlin , 16 . April . Das Neichskaöinett beschäl

tigte sich, wie wir von zuständiger Stelle hören , am
Donnerstag mit der Dnellsrage und dem . Fürsten-
avstndmigskompromitz . Die interfraktionellen Bespre¬
chungen haben in beiden Fragen eine so weitgehende
Einigung ergeben , daß Beschlüsse des Kabinetts er¬
möglicht werden . Am Freitag finden dann die abschlie
ßenden Beratungen zwischen der Regierung und den
Parteien statt . Bei ihnen wird man nach dem gegen¬
wärtigen Stand der Verhandlungen zu dem Beschluß
kommen , bei den Dnellgesetz die Kannvorschrift in den
Vordergrund zu stellen das Heißt, im Falle der Duel-
liernng kann eine Amtsenthebung erfolgen , wenn
Ser vorliegende Fall schwerwiegender Natur ist.

Zn Sem Fürstcnabsindnngskompromiß wird uns
von demokratischer Seite versichert, daß man unter
keinen Umständen sich berettfinden werde , Abände
mttgsvorschlägen der Deutschen Bolkspartei znzu-
stimmen , die den Zweck haben , die Zustimmung der
Detttschnativnale » zum Negiernngsentwurf zu erlan¬
gen . Da das Gutachten des Justizministeriums über
die versassungsändernde Tendenz voraussichtlich im
bejahenden Sinne erfolgen wird , wollen Sie Demo¬
kraten sich die Unterstützung der Sozialdemokraten
sichern. Man wird den Vorschlag machen, zuerst das
Enteignmlgsgesetz der Sozialisten zur Beratung zu
stellen, uw die Beteiligung - er Sozialdemokraten zu
erleichtern.

RochkeinKaSinettsbeschlnß
übe« das Fürstenkompromiß.

T U. Berlin , 16 . April . Der „L .-A ." erführt er-
gänzend zu der gestrigen Sitzung - es Reichskabt-
netts , daß ein Beschluß noch nicht gefaßt worden ist,
vielmehr soll Ser Kompromitzentwürs erst im Laufe
des heutigen Tages mit den Fraktionsführern der
Regieryngskoalüion noch einmal dnrchberaten wer¬
den. Bon den Besprechungen mit den Parteiführern.

denen morgen Besprechungen mit den Deutschnatto-
nalen und den Sozialdemokratien folgen sollen , bürste
die endgültige Fassung des Kompromisses avhänqen.Der Entwurf wird am kommenden Dienstag dem
Rechtsausschntz unterbreitet werden.

Hente abend Abreise des Reichskanzlers
« ach München.

Berti » , 16 April . (Eig . Funkdienst . ) ReichskanzlerDr . Luther sowie die Reichsminister Dr . Külzund Reinhold werden heute abend 8 .30 Uhr zu
ihrem Münchener Besuch Berlin verlassen.

Vor - cr Wiederaufnahme de« dentsch-pvlnischeF
Handelsvertragsverhandlnngen.

T .U. Verli « , 16 . April . Die Prüfungsarbeiten
der deutschen Zollvorschläge werden in Warschau be¬
endet . Der Vorsitzende der polnischen Delegation,
Dr . Prvnözynski , ist in Warschau eingetroffen , nm
die Antwortnote an die deutsche Regierung zu über¬
nehmen.

Nene Spritschiebungen.
T .U . Berlin , 16 . April . Die „Visstsche Zeitung"

meldet aus Frankfurt a . M . : Die FahndnngSstelle
des Hauptzollamtes in Frankfurt a . M . ist Sprit-
schtebungen an ? die Spur gekommen , durch die der
Reichsfiskns uni sehr hohe Summen geschädigt wor¬
den ist . Es handelt sich um eine alte Frankfurter
Firma , die neben einem nicht nnbedentenden Wein-
Handel eine Koguakbrennerci und eine Likörsabrtk
betreibt und deren Betrügereien sich über Jahre er¬
strecken.

Neuer Frankensinrz.
T .U. Paris , 16 . April . Nach dem Ausweis der

Bank von Frankreich sind die Vorschüsse an den
Staat nm 600 Millionen Franken znrückgegangen-
Der Vanknotenumlauf hat infolgedessen nm 408 Mil¬
lionen abgenommen . Trotzdem hat der Franke » am
Donnerstag eine erneute starke Abschwärhnng erfah¬
ren . Das Pfund Sterling überschritt nach Schluß der
Börse einen Kurs von 144 Franken.

Der neue Innenminister vor dem französischen
Senat.

T .U. Paris , 16 . April . In der Nachmittagssitznng
am Donnerstag erklärte der neue Innenminister
Durand unte dem Beifall der Versammlung , daß er
beim Wiederzusammentritt der Kammer sofort die
Frage der Wahlreform zur Diskussion stellen werde.
Er wies weiter darauf hin , daß sein erster Negie-
rnugsakt in dem Verbot Ser kommunistischen Kund¬
gebungen bestanden habe.

Zwischenfälle im englischen Unterhaus.
T .U . London , 16 . April . Nach 8tüständiger Sitzung

über die Sparmaßnahmen der Regierung ist Heute
morgen das Unterhaus mit einem im englischen
Parlament seltenen Zwischenfall auseinandcrgegan-
gen. Während der Abstimmung über den vierten
Artikel des Ersparnisgesetzes weigerten sich einige
Arbciterpartcller , ihre Stimmzettel abzngeben nnd
begannen zu singen und zn lärmen . Dreizehn Nr-
bctterpartciler wurden von der nächsten Sitzung aus¬
geschlossen.

Ernlenken Polens bei den WirischastSverhand-
lungen mit Deutschland?

T .U. Warschau , 16 . April . Die polnische Regie¬
rung hat ihrem Berliner Gesandten ein Memoran¬
dum über die Lignidativnssrage und die Handcls-
vertragsverhanölimgcn zur Uebcrgabc an de » deut¬
schen Außenminister zngesandt . Gleichzeitig ist der
polnische Gesandte beauftragt worden , Dr . Strese-
mann dringend zu bitten , die Verhandlungen über
den Handelsvertrag und die Lignidationssrage so
schnell wie möglich zn Ende zn führen . Die polnisch .-
Regterung hat beschlossen, die bisherige Haudels-
vertragsdelegativn noch durch den Vizeminister für
Handel und Gewerbe zu verstärken . Der - Vorsitzende
der Delegation und der Vizeminister begeben sich
am Freitag nach Berlin.

Die „ Norge " tu» Lustschijshasen von Petersburg.
T .U. Berlin , 16 . April . Wie die Morgenblättcc

ans Helstngfors melden , ist die „Norge " am Donners¬
tag abends 7 Uhr 30 Mur . in Gatschina , 46 Kimtr.
südwestlich Petersburgs , gelandet . Der Weiterung
wird wahrscheinlich nicht vor dem 26 . April ange-
tretcn.

Stockholm , 16 . April . Das Luftschiff „Norge " hat
seit 10 Uhr vormittags mit der Radiostatton Sand-
Ham in Verbindung gestanden . Infolge Nebels er¬
suchte das Luftschiff uni Peilsignale . Die Fühlung
mit dem Lustschiff, das inzwischen über Estland außer
Kurs getrieben worden war , ging später verloren.

„ Norge " außer Kurs.
Nyköping , 16. April . Das Lustschiss „Norge"

passierte gestern morgen um 7 Uhr Nynäshann . In¬
folge dichten Nebels konnte man nur einige schwache
Konturen des Luftschiffes sehen, so daß der Kurs
nicht festgestellt werden konnte . Um 12 Uhr sing die
Radtostation Vaxholms einen Frmkspruch auf , wo¬
nach das Luftschiff mit der Radiostativn Reval Ver¬
bindung hatte . Aus Reval wurde gemeldet , daß man
der „Norge " einige Junkers - Flugzeuge entgegen-
senden werde Die „Norge " versucht , Radtoverbin-
dnng mit HeUingfors und mit dem Eisbrecher „ Swia-
togor " zu erhalten.

Ei « Attentat au ? - re rnmäischc Königsfamilie.
T .-U. Verkllu, 16. April . Den MorgenSlättern

wir - aus Konstanza berichtet : Vor Abfahrt des Darup
fers , mit dem Königin Maria , Prinzessin Jlena und
Prinz Nikolaus «ach Neapel fahren sollten , wnrdeu
in der Nähe des Landungsplatzes nute « Sen Eisen¬
bahnschienen vor Eintreffen des Hvfznges zwei Kisten
mit Dynamit gefunden , die «errnnt ' ich dazn bestimmt
waren , den Hofzng in die Lnft zu sprenge «. Angeb¬
lich soll man den Attentätern aich der Spur sein.

aus Hausbesitzer wit einem kleinen Garten vmg
nachgewiesenermaßen prozentual bedeutend mehr
Stenern zchlcn wie «in Landwirt . Weiter meinen
Sie , werter Herr , daß - er Achtstundentag Schuld an
der Notlage der Landwirtschaft ist. Ich bitte Sie,
wo wird in der Landwirtschaft acht Stunden ge¬
arbeitet ? So viel nie mir bekannt - ist, und das
können Sie mir glauben , ich spreche aus bitterer
Erfahrung , denn ich habe den Sommer 1825 bei
emem Landwirt pro Tag zwölf Stunden für drei
Mark arbeiten müssen . Werzp der Landwirt jetzt
klagt , er kann keine Arbeitskräfte bekommen , ?o liegt
das anch nicht an dem Achtstundentag , sondern ganz
alleine an dem niedrigen Lohn , den ein landwirt¬
schaftlicher Arbeiter verdient . Er braucht kein
Rechenkünstler zu sein , nm den Stnndculohu auSzn-
rechnen.

Schortens , den 14 . April 1028.
FriedrichMi ch e t S.

De » Anwohnern des inneren Hundesteuer - aber
äußeren Stadtbezirks von Jever mochte ich Mit¬
teilen . baß man munkelt , wir bekommen einen Nacht¬
wächter bis znm Blumenkohl ( derselbe ausge¬
schlossen ) . Hurra ! Hurra ! Hurra ! Oder sollte das
nur ein Gerücht sein , dann Hütte ich meinen Hund
zu früh avgemeldet . Sollte demnächst iens Stelle
ausgeschrieben werden und der Antragsteller sich nm
dieselbe bewerben , so wird gebeten , dieser Bewerbung
Berücksichtigung zuteil werden zu lassen, da ivir
dann jedenfalls ruhig schlafen können.

Ein Anwohner der SchützeuhvsSstratze.

SMOWMZM»
s-s Alter Leser in M . : Als Sporkasseuguthaben

sind ynr solche Einlagen anznsrhen , die ans Spar¬
kassenbücher gemacht worden sind,- Einlagen auf
Girokonto zählen nicht hierher.

12 Streitfrage bei Gs . : Im NeichShecr dürfen
Versetzungen bei Untervsjiziercu » nd Mannschaften
ausgesprochen werden : « > ans dienstlichen und
disziplinarischen Gründen , 0 ) zwecks Ausgleichs zur
Vermeidung von Härten bei Beförderungen , o) aus¬
nahmsweise ans Wunsch der Unteroffiziere und
Mannschaften wegen häuslicher oder wirtschaftlicher
Verhältnisse . — In Ihrem Falle dürfte also Ab¬
satz «-) zntrcssen . Tic Versetzungen sind durch den
Kommandeur ansznsprcchcn , innerhalb dessen Ver¬
band sich die Versetzung vollzieht.

WOVWZUOEZMM » ,,. ,
Das Hochdrnckgcbietzüber Mitteleuropa hat in

folge der lebhaften lüdwestlichcn Luftströmung an
Ausb 'chnnng eiiigebnßt . ES wird langsam nach Süd-
ostcn abgedränat und verliert beständig an .Kraft . Die
feuchten ozeanischen Liiftmassen bringen den englischen
Küsten starke Niederschläge . Unser Bezirk liegt heute
noch im Grenzgebiet zwischen Hohem und ti fem Druck
nnd hat noch vorwiegend heitere Witterung . Die
Moraentempcratmen liegen bei >0 Grad in der letz¬
ten Nacht sank das Thermometer bis auf 4 Grad.
In größeren -Höhen macht sich auch bet uns die starke
westliche Luftströmung bemerkbar , so daß sich allmäh¬
lich ein Witterungsumschlag uorbereitet.

Sonnabend: Mäßige westliche Winde , wolkig,
warm , stellenweise Gewitterneigung.

GMOUWMSSo
Mit dem ersten Schulweg beginnt für unsere Klei¬

nen ein neuer Lebensabschnitt > r beendet die Zeit der
ersten sorglosen Kindheit . Besorgt sieht manche Mut¬
ter ihren Liebling matt nnd blaß werden . Viel Be-
lvegnng, in frischer Luft , verbunden mit reichlicher un¬
zweckmäßiger Ernährung schassenda einen guten Aus¬
gleich. Jede Mutter kann , sei ihr Einkommen auch
noch so schmal, ihrem Kind das für die Entwicklunst
des Körpers so notwendige Fett in bester und be¬
kömmlichster Form und in reichlichem Maße , geben,
seit es die Blauvandmargarine gibt . Denn diese ist
ebenso aut und nahrhaft wie Butter , dabei nur Halb
so teuer . Bigübandwargarine ist der beste und
billigste Brotaufstrich , der guten und sparsamen Haus¬
frau in - cr Küche unentbehrlich.

MÄSAMMMO.
ck. Jever , 16 . April . F i s ch m nrkt. Der B rkauj

von frischen Fischen auf dem Wochenmarkte hatte heute
wieder guten Zuspruch . Es kostete» : Kochschell fische
Pfd . 60 Pfg . , Bratschellfisch 86 Pfg . , Heringe 20 Pfg.
und Karbonadensisch 50 Pfg.

Nufere heutige Nummer umfahr I Seiten

Verantwortlicher Schriftleiter F . A. Lauge, für
den Anzeigenteil verantwortlich Gerh , Nedelfs,

beide in Jever.

Eingesandt.
W » B«M «n<NH«»kr>, «n,rr dkl» NiSrlk llösrnlimMdl« SchrüMW« ,
>»« VlMinmgeßsnüderkeine Seraiwysrtmig. Der«Rosender mrä de»

Geschriebene anch eei -IchNi-ü nerveien kNnnen.

Antwort ans das Eingesandt von Nr . 8S.
Darf der betreffende Herr sich Senn nicht mit

seinem Namen öffentlich zeigen , wenn er eine Hetze
gegen die Sozialdemokratie lostaffen will ? Bayern»
not soll gemildert werden - nrch Getreidemonopol.
Das stimmt, , geht aber auf Kosten der großen Masse,
auf Kosten der Konsumenten . Dann führt der be¬
treffende Herr an , daß Ste Schuld an der Notlage
einmal die Steirern und dann der A cht - Stnndentag
tragen . Wenn der Bauer glaubt , daß er mehr Steu¬
ern zahlen mutz, so ist er denn - och Im Irrtum . Ach

MMWOORmKÄMEe
Sonntag , 18 . April.

Ev . Stadtkirche zn Jever . Gottesdienst 10 Uhr.
Pastor Koch . — Beginn der Kinberlehre für die nächste
Ostern zu konfirmierenden Mädchen.

Katholische Kirche in Jever . 8 Uhr Frühmesse,
1(1 Uhr Hochamt mit Predigt . 2,80 Uhr Andacht.

BaptistenkapelleJever . Jeden
mittags 4 Uhr : Gottesdienst.

Sonntag nach--

Wiefels . 9 Uhr : Gottesdienst.
Westrirm . 10,30 Uhr : Gottesdienst für Erwachsene.
Sande . 10 Uhr : Gottesdienst . Nachher Beichte

und Feier des heiligen Abendmahls . Pastor Toen«
nietzen, Reuende.

Middoge . 9 Uhr : Gottesdienst.
Tettens. 10,80 Uhr : Gottesdienste
Hohenkirchen. 10 Uhr: Gottesdienst . Ass .-Pre-t-'

Bette . '
Wiarden. 10 Uhr : Gottesdienst . KindMhre.
Wüppels . Nachm. 8 Uhr : Gottesdienst . Nach d« B

Gottesdienst Beichte und Abendmahl.
Sengwar - e«. 10 Uhr : Predigtgottesdtenst.

Hsoksiek. » Mr , Wbelstnnd « in M » « chnkr.



Mmtliche Anzeigen

Plan für die
Frühjahrsdeichschau 1926.
Die Früblabrsdeichschau wird in diesem Jahre

wie folgt abgehalten:
1 . Delchband,

am 10 Mai . morgens st * 2 Uhr. am Stau bei der
Essenbahnbrückebeginnend bis Weferdeicb,

am I I . Mai , morgens 8 Uhr, bei Weierdeich be¬
ginnend bi» Bungerhof

2. Deichband.
am 2 . Juni , morgens S' » Uhr , bei Dangaft be¬

ginnend bis Beckmannsield. . , .
am 3. Juni , morgens Uhr, bei Beamannsfeld

beginnend bis Burhaversiel , ,
am 4 . Juni , morgens 8 Uhr, bei Burhaversiel

beginnend bis tzariwarder Schaart,
am 7 . Juni , morgens 8 ' - Uhr. am Stau bei der

Eisenbahnbrückebeginnend bis Brake,
am 8 Juni , mo-qens 8 Uhr, bei Brake beginnend

bis tzartwarder Sckaart.
3. Deichban- »

am 17 . Mai , morgens S '/, Uhr, bei Dangast be¬
ginnend bis Wilhelmshaven.

am 18 Mai , morgens 8 Uhr, bei Wilhelmshaven
beginnend bis tzorumersiel,

am 19 Mai . morgens Uhr, bei Horumersiel
beginnend bis Carolinensiel.

4. Deichbandr
am 27. Mai , morgen« 9 Uhr . bei Buttslersiel

beginnend.
Den Deichvorständen den Deich- und Siel¬

geschworenen, den Sielmeislern und Aussetzern wird
dies mit der Aufgabe bekanntgegsben, sich dazu an
den bestimmten Orten einzufinden

Zugleich wird angeordnet , dah zur Deichschau die
Deiche mit Kappen . Böschungen, Bermen , Triften,
Deichwegen . Rhynschlooten usw. in Ordnung gebracht,
von Unkraut und Gestrüpp befreit, gehörig anoefüllt.
geebnet, gespurt und aufgeräumt , Hecken . Gebüsch
und Bäume ordnungsmäßig ausgeschnitten, die Bau¬
werke in und an den Deichen als Siel « , Höhlen,
Schaart«. Brücken. Treppen . Bohlwerke , Mauern usw.
nebst Zubehör und Nebenanlaqen gut instand gesetzt
und gereinigt , all« Hecktore offen und alle Sielgeräte
sowie Schaart - und Schottbohlen in einwandfreier
Beschaffenheit zur Stelle lein müssen.

Soweit die» nicht geschehen ist , wird Brüche er-
kannt werden. (4622

Oldenburg , 10 . April 1926.
Ministeeinm de « 2> n « « » u.

I . A. ' Der Deichgräf«
Bvrcher » .

Motorrad
« >/» Wanderer ) billig.

46ly M . Groenewold.
Carolinensiel.

Stellenmarkt

Iüilgn Mm
der alle vorkommenden Ar¬
beiten « >t verrichtet, für 1.
Mai gesucht. « 672

Silland . ff. Schröder.

Wez . I . « Wlmg
als i»Wi Mm.

der sämtlicheArbeit mit ver¬
nichtet und aut mit Pferden
umgeben kann, gegen Gebalt
u . b. Familienanschluß. « 692

Näh . i . d. Erp . d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mai «in

Uverlä'siqer « 6l2
Großknecht.

Utters . B . Remmer « .
Gesucht zum 1 . Mai »in

KsrsM
oder einfacher sunger Mann,
der all« Arbeiten mit ver¬
richtet. « 676

Ad. Gerde» , Gr . -Popken-
hauseu bei Wüppels.

Gesuchtein

Mädchen
von 14—17 Jahren . « 680
F . Behren » , Schönenaroden.

Suche zu Mai ein « 675
1 . ZNÄdsherr.

Schortens . B . Folkers.
Gesucht zum t . Mai ein

MilkS « All.
» . Schröder,

Silland . « 671
Gesucht zum 1 . Mai ein

ältere« , tnallenHausarbeiten
erfahrene»

MW«I«I> . lilllt
'SWM

HLt am Sünndag , 18. April , grodet

NMilS - MWiMen und Botzein
för Olt und Jung und von 6 Uehr nomiddag«

BaU
bl AknnerkNordmann . <4661

All sünd van Karten inladen.
Wrertsnrann . Vörstand.

ki ' vieVm ' nei ' MliMidreiim
Einladung

zu dem am Sonnabend . 17. April 1926, im Veretnslokal
„Antonslust " stattfindrnden dtessährigen

Hittunvrlerl
bestehend in turnerischen Aufführungen,

Theater und nachfolgendem « 682

gnollvn ösll.
Anfang 7,89 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr.

De» Wirt . Das Komitee.

» » » » » in >
U» Ü8UF » UWUSMyA » »

Lonntax;

itzÄk
' "WH <zg

Uisrru lackst treunckliobst sin « »ei « Olrlee.

Bahnhofshalle Jever . Z
Sonnlss großer van.

ttvMmMiIv,
Sonntag großer Ball.

G» ladet sreundlichstein G. Schütt.

^ VVUM.
Da » nicht zur Durchführung der Schillerst! ah« benötigte

Gelände de » Lükenfcben Grundstück» , Nordergast , soll ver¬
tan « oder verpacktet werden. <4694

Angebote sind bi, zum 29. d . M . auf dem Rathaus »,
Zimmer 7 , abzuaeben.

Sta- tmagistrat Jever.
»

Oldenburger
Landesthealer.

Sonnabend 3>/> :
Ma « und Moritz.

8:
Hein Butendoerp

sin Beitmann.
Sonntag 3>/> :

Tristan und Isolde.

BmiilsiilWiWl-

zOt Zever.
SsvMevl! Verlamwlvsg
' /»9 Uhr im „Schw . Adler" .

Wichtige Tagesordnung.

«rieser-
verem

Zchortevz.

>

Gastwirt Job . Jantzen in
Waddewarden läßt « 636

MmtW. IS. AplIlM.
IHW. Z Ul.

bet seinem Hause öffentlich
meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:
5 trag . Sauen.

IS MsMwkilie.
29 4 bis 6 Wochen alte

Ferkel.
Ferner werden mitverkauft:

( üM MliUklMll.
Ich bemerk», daß nur beste

Ware zur Versteigerung
kommt.

lö . Mm. mtl.
Waddewarden.

M d °l WlMillMsl
mit den Kameraden des
Vereins ehem. 9ler,Jever , am
Sonntag , i8. d . M . , abends
7>/r Uhr , bet Norsmann in
GckorLetts werden dis Ka¬
meraden . besonders alle
ehem. 9 >er mit ihren Damen
sreundlichst eingeladen.
4797» Der Vorstand.

Landw . Bezugs¬
genossenschaft
Sillenstede.

Di« auf den 18. d . M . an-
»esetste « 69!

Senerslvellsmmlllgg
fiMt asss.

Datum der nächstenGsnsral-
bersammlung wird noch be¬

kannt gegeben.
Der Vorstand.

Freiwill . Feuerwehr
Schortens.

Versammlung
am 18. April , nachmltt. 2 Uhr,

bei Schütt . Heidmühls.
Tagesordnung;

1 . Bericht.
2 . Hebung.
8. Aufnahme.
4 . Uebungemarsch betr.
5 . Verschiedenes. <4693

Da « Kommando.

Radfahrerverein
»Germania '

, Minsen
Donnerstag , 22. d . M .,
Versammlung

- ei Scherf. Anfang 8 Uhr.
De» Vorstand.

An - und Verkauf

Schuhmacher Arlan Rem«
mers in Hohenkirchen läßt

DKkmesstsg,
22 . AlpM K.
«srtzm. s
bei seinemHause daselbst auf
6monat . Zahlungsfrist öffent¬
lich meistbietend verkaufen:

2tür . ttleiderschrank. Kon¬
torschrank, Tische . Kaffee-
tiich , Tischdecken , Teppich.
Matten , Sofa , Stühle,
neue Fenster - Gardinen,
PorzeUansachen aller Art,
Ntpvsachen, Waschballisn,
Wasch - Kessel . Tee-Kessel.
Waschtroa. rhein . Töpfe,
eiserne Töpfe, Buddelet,
Küchenschrank, Kommode,
Blumenständer , 1 Paar
Stiefel , Kochofen, Herren-
u . Damenfahrrad , Rasen¬
mähmaschine, 2 Körbe mit
Bienen , 20 leere Körb«
und Geschirr. <4703

Gajo MVMKS>
Hohenkirchen.

2 Seodvttrh-
2 Monate alt , gesund, gut
geformt und gezeichnet, zu
verkaufen. <4873

Johann Abrend ».
Zissenhaufen bei Letten«.
Gin Jsäbrig . hochtragendes
Herdbuchrind

sowie 8 b legt«
Beester

zu verkaufen. <4886
Heidmühl». Franzen.

8 »einfarbig»

Kuhkälber
<2 davon vorgemerkt) hat zu
verkaufen <4696

Wild. Will« ,.
Moorwarfen.

Steckrüben
NN verkaufen. <4874

WMkd» .

« Monate alte»
Kuhkalb

8« verkaufe«. <4878
« Mllckakt. <ka,l

Offerten unter A . I . 161
a . d . Erp . d . Bl . « 7,3

Gesucht zum l . Mai «in
ordentlicher <4687

»
Johanne Hübner,

Schneiderin,
Phtiosophenweg 1.

Verschiedenes

ev. möblliert , zum I . Mai in
Jever in der Nähe de»
Markte» zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis erbittet

Wittmund . Grabau,
4712 ) Aukt. u . Rechtsbeistand.

SoüelmsM
Donnerstag gegen >/,7 Uhr
morgens entlaufen , jeden¬
falls mit einem Auto Rich¬
tung Jeoer . « 689

Nachricht erbittet
Sgffüe . psul «sfemslill.

ff. Blutapfelsinen
16, 10, 8 Stck . 1 .00 Mk. ,

Bananen , Tafel Spfel.
Blumenkohl,

Tomaten . Spinat,
Gurken . <4703

I . DuschSVd.
Verkaufe besten keimf.

zur Ansamung von Dauer-
weiden. <1988

D. A. Weser,
Waddens.

Blumenkohl,
Spinat , Salat,

Dalatgurken,
Wurzeln . Sellerie.
Apfelsinen

18 Stück l — Mark.

Otto NaftsDe
Burgltratze l3.

Frisches Roßfleisch
sowie ff. Nagelholz,

Plockwurst und
Knoblauchwurst

empfiehlt « 791

Isrnl » fisilmsnn.

Militz -üek I
iü« frisch etngetroffen.

K » e« , - D » » a « » ia
und Filiale. <4795

Zweimal täglich <4881

We « .
Ann« ,to » 1 . Lüken.

Sonnlag. 18. Astiil : Klötzer » all.
Iazzband -Mustk. « 684

G» ladet sreundlichstein Bernhard Säger « .

Orissbogsn , OeiskumsehIäAS,
klittsilunxsn , l^ostksrtsn , frscbnunxen,

biotas, Ouittunßsn, k̂ unckrcbrsibsn, /^ckrsssksrtsn,
OsstvIIKartsn , Katalogs, Prospekts , Preislisten unck

fiäustsrbsutsl, QssohLftsbaoiisr, st/iabn-
drists , bisobnabmelkartsnusw.

ksrtigt sobnsU unck ru billigsten kreisen an

Dienstag , 20. April d . I „ vorm . 11 Uhr,
werden wir auf dem Marktplahe in Jevcr

1 vierjährigen Wallach.
zugsest und fromm im Geschirr,

1 neuen Federwagen.
geeignet siir Bncker oder Schlachter,

öffentlich meistbietend mit dreimonatiger Zahlungsfrist
verauktionieren , wozu wir Kauflustiae einladen.

4895) Auktionatoren.

II ! !!!

Anzugstoffe
solide und preiswert . Erst-
klassigeAnfertigung nach

4798) Maß zu mäßigen Preisen.

Bruns L Remmers . Jever.

FA die KWiamelzell SLÄS!
ksuckol // ksnsksriecksr // Poller- unck pukrtllcster

pukr - unck Nüdelpomscks // »olinoivlloll»
Nssssrpllkrpulvsr unck putssteln // ropkrslnlzer

Lokuliorems// Oksnpukspomscks
sowiesämtlicheBürstenwaren u . Besen
4697) rn guter und haltba »«» Ware.
Gerh. Mülkev rr rreusftoaße.

keinlror» k^ srgsrine

Sie ckie „üianöanck - ^ oc/re " rtt/eckem/ ^ ttaä.

Bückinge und
Schellfische

heute frisch . <4699

OttoKaftede
Fernruf 434.

TelegenhMlNis!
Tilsiter Käse,

vollfett. Pfd . 70 Psg.
Orig . Bayrisch«

Stangen -Käse
Pfd . 60 Pfg . <4700

DKlSoetoo«
<Wiih. Geldes Nachf.)

ist es am
gemütlichsten s » t

im Kabarett
Slsißlosf « ?

Wilhelmshaven,
Ecke Grenz » und BSrsenftr.

NSH« Adle r . s969
Täalich Auftreten

erster Künstler.

KMlarbkil
Oker

Braun
Blau

Schwarz
SekorütiouMben:
Lila . rosa, hellgrün,

Orange usw.
Kreuz-Drogerie

u . Filiale . « 794

« « »» » « « « , « « »
Kümmel » und Krant-

sowie « 685
halbfette Ware

in großer Auswahl.
ttieüi ' . Neiden.

FalMMmlülig
6v » rx 8rai »«IIv«4,

Bahnhosstraße 27. <4677

AeiümHle
Me MWrOsse

in « 799

Wollmuffeline
Baumwollmuffeltne
Dirnd 'l-Zefir
Zefir-Leinen

Mllnr Mtkls

Heidmühle.
Prima frischen Spinat,la Blumentobl,

Slot - »nd Weihkohl
sowie feinste«

Delttatetz-Sauertrant
per Pfund lö Pfg.

empfiehlt <4686

p , I^ unsl,

Ohlendorff's echter

Peru - Guano
Füllhornmarke

ist in fast allen Düngemtttelhandlungen wieder
vorrätig <4458

Für Kücken empfehle ich <4448

Sa -eogvütze , Druchvets,
Mttstatos -Kürrenfttttev.

Othssciis.
an ? i-ei

'
8V7Üiüix1<eit ? !!

Oarantie - 6ett:

s Odsrdött 140/200
Notes i Unterbett 115/200

l Kissen . . . .
. . . 40 .80

88 .40
14 .80

Iciesl - Lett:

Summa » 0 .70

< Odsrbstt 140/200
Kotes r Unterbett 115/200

< Kissen 75/80 . .
. . . . « 1 .78

4S .40
10 .78

Prsekt - Lett:

Lumina 120 .00

s Odsrdett 140 200
Rote » i Unterbett 115/200

1 Kissen 75/80 . .
. . . . 80 .80

44 .70
20 .80

Lumina 181 .70

Sämtliobs 6röllsv vollstLnckiß.
Inlett sokt türstisod rot mit xntsn ckoppslt-
xsreinißitsll ULlbckaunsn unck Daunen gefüllt.

D.US8 auob in L sobläkî iieksrdar.

Xiclcler , Uillielm8 !iaven
f^oonstr . 64 . // / s^sroruf 449 . ^

Gpeelnl -Setteir - unck H Usclie ^eseliUtt.

I Für die Glückwünsche zur silbernen Hochzeit I
H danken herzlich « 710 ^
! Arian Willms und Frau . !
^ Friedrichsgroden . ^

Statt Ansage.
Heut« morgen entschlief nach längerer

Krankheit unser« lieb« Mutter , Schwieger- und
Grohmutter . <4714

di « Witwe

Gerhardine Buck
tm Alter von 62 Jahren.

Die» bringen tiefbettübt zur Anzeiger
Rudolf Buck

nebst allen Anverwandten.
Waddewarden , IS . April 1926.
Die Beerdigung findet statt Dienstag nach¬

mittag 2 Uhr auf dem Friedhofs zu Wadde¬
warden.



Nummer 88 136. Jahrgang
Freitag, 16. April 1926.

NmeettmüftveWMMaftsraAs«.
r ' vu Dr. Oscar Goetz - Bertin.

Die Zahl der Deutschen und übrigen europäi¬
schen Ameiikareisendcn bat während der letzten
Jahre forrloniend Angenommen . Fast jeder kehrt
voller Bewunderung dessen zurück, was er drüben
gesehen hat . In Büchern , Zeitungsaufsätzen , Vor¬
trägen und Ansprachen wird von den verschiedensten
Leuten ans verschiedenster sozialer Stellung und
verschiedenster politischer Anschauung darüber be¬
richtet , in weichem Umfang die amerikanische Wirt-
-chaft während der lebten Jahre die deutsche, wie
überbaust die europäische Wirtschaft übertroffen hat.
Für denjenigen Beobachter , dessen Zeit es nicht ge¬
stattet , das Amcrikaproblcm eingehend zu studieren,
soll nachstehend an Hand von Zahlen die Möglichkeit
gegeben werden , sich eine » Begriff davon zu machen,
wie sich das wirtschaftliche Leben Europas von dem
Wirtschaftsleben Amerikas unterscheidet.

Von grundlegender Bedeutung ist vor allem die
völlige Verschiedenheit der politischen und wirtschaft¬
lichen Struktur Amerikas und Europas . Während
Amerika sich einheitlich organisiert hat , und ein für
europäische Begriffe der Größe nach garnicht denk¬
bares einheitliches Wirtschaftsgebiet bildet , hat das
an nnd für sich schon national zerstückelte Europa sich
weiterhin balcanisiert . Nach Kriegsende schuf man
in Europa nicht weniger als 17 neue Staaten , dem¬
nach 17 neue Währungen nnd 17 neue Rechtsgestal-
t .mgen - Die 17 neuen Staaten sind naturgemäß
Territorien mit neuen Grenzen , die an allen Ecken
nnd Enden der gesamten Wirtschaft des Kontinents
neue Hemmnisse bereiten.

Die 17 neuen Staaten haben 7lM Kilometer neue
Grenzen , die, wie es üblich nnd selbstverständlich ist,
gcnauestens bewacht werden . Wieviel Menschen zu
dieser unproduktiven Wachttätigkeit in Europa not¬
wendig sind , kann mau am besten darnach ermessen,
daß die ganzen deutschen Fronten während beö Krie¬
ges kaum 3599 Kilometer Länge gehabt haben . Diese
Balkanisierung Europas hat es fraglos in erster
Linie verschuldet , daß Amerika mit seinen noch nicht
115 Millionen Einwohnern heute praktisch Schieds¬
richter und Ordner Europas geworden ist , das selbst
nicht weniger als 480 Millionen Einwohner beher¬
bergt . Amerika schuldete im Jahre 1914 an Europa
nicht weniger alS 4 Milliarden Dollar . Mitte 1925
war Amerika Gläubiger mit ungefähr 5 Milliarden
Dollar , von denen allein 4 Milliarden von Europa
geschuldet wurden . Kaum eine Viertel Milliarde
Dollar genügte Ende 1924, um durch die Dawes -An-
leihe die europäische Wirtschaft vom sicheren Sturz
in den Abgrund zu retten.

Die Einwohnerschaft Amerikas stellt den fünf¬
zehnten Teil der Bevölkerung der Erde bar . Dieses'
Fünfzehntel der Menschheit besitzt dreimal so viele
Automobile und viermal so viele Fernsprecher wie j
die ganze übrige Welt . Von allen Eisenbahnschienen
des Erdballs liegt über ein Drittel in den Vereinig¬
ten Staaten . Von allem Goldvorrat der Erde be¬
sitzen die Vereinigten Staaten schon heute mehr als
die Hälfte . Von der gesamten Neuprobuktion an
Gold gewlnnen die Vereinigten Staaten im eigenen
Lande ungefähr ein Drittel , die anderen vierzehn
Fünfzehntel der Menschheit müssen von dem kost¬
baren Metall wachsende Mengen herübersenden . Von
wichtigen Rohstoffe » produziert Amerika an Baum¬
wolle drei Fünftel der Weltvroduktiön , an Kohle
zwei Fünftel , an Erdöl drei Viertel , an Kupfer die
Hälste , au Getreide ein Viertel , an Mais drei Vier¬
tel dessen, was auf der ganzen Erde produziert wird.
Das amerikanische Volkseinkommen kann auf Grund
dieses natürlichen Reichtums auf jährlich 69 Milliar¬
den Dollar geschäht werden , d . h . für jeden Einwoh¬
ner jährlich fast 2499 Mark , während bas durchschnitt¬
liche deutsche Volkseinkommen von dem Dawes-
Komitee , sicherlich nicht absichtlich niedrig , auf 409
Mark pro Kops und Jahr geschätzt wurde . Vor dem
Kriege betrug das durchschnittliche deutsche Volks¬
einkommen höchstens 799 Mark pro Jahr und Kopf.

Welchen Luxus sich für deutsche Begriffe der Ame¬
rikaner leisten kann , geht am besten daraus hervor,
baß in Amerika jährlich so viel Schuhe verbraucht
werden , daß an ? ieden Einwohner , auch den Säug¬
ling , durchschnittlich jährlich 5 Paar Schuhe kommen.
89 Millionen Familien haben dort schon setzt fast 16
Millionen Automobile zur Verfügung , Zweiein¬

halb bis drei Millionen Autos werden jährlich hin-zuproduztert und innerhalb des Landes , selbst abge-setzt . Die Zeit , in der jede amerikanische Familie ihrmgenes Auto hat , kann nicht mehr fern sein . Weder
Einwanderungen noch Geburtenüberschuß könnendie Bevölterungsziffcr so heben , daß über kürz oderlaug in dieser Hinsicht eine Veränderung zu erwar¬ten rst.

Geradezu unglaublich ist das ungeheuere Anmach-Kn von Volk und Volksreichtum . Im Jahre 1850betrug die Bevölkerung der Bereinigten Staaten
ungefähr 23,2 Millionen . Bis 1889 hatte sich dieZahl auf über 59 Millionen mehr als verdoppelt . ImJahre 1915 war bereits eine neue Verdoppelungauf über 199 Millionen festzustellen . Gegenwärtigbeträgt die Bevölkernugsziffer 115 Millionen Men¬
schen . Das amerikanische Volksvermögen ist wäh¬rend des gleichen Zeitraumes von 7 Milliarden auf
329 Milliarden Dollar gestiegen Während sich die
Bevölkerung kaum versechsfacht Hat, hat sich bas
Vvlksvermögcn um das 45fache gesteigert . Noch im
Jahre 1859 betrug das Durchschnittsvermögen des
einzelnen Amerikaners kaum mehr als 390 Dollars,
gegenwärtig besitzt der einzelne Amerikaner im
Durchschnitt 3909 Dollar , d. h. 12 690 Goldmark.

Trotz der glänzenden Wirtschaftslage tst der Le-
benShaltungSindex in Amerika beträchtlich gestiegenIn den Jahren 1918 bis 1923 stieg er von 109 auf
179,9, der Löhnindex stieg in der gleichen Zeit von
190 auf 2 >1 . so daß trotz fortschreitender Teuerungeine Steigerung des Reallohnes um 23,5 Prozent
festgestellt werben kann , was letzten Endes wieder
eine der wichtigsten Grundlagen für das wirtschaft¬
liche Aufblühen Amerikas ist. Der amerikanische
Unternehmer denkt nämlich in der Lohnfrage anders
als der europäische . Ci : sieht in der Lohnerhöhung
nicht zuerst eine Steigerung seiner Unkosten , sondern
vor allem die Erhöhung der Kaufkraft seiner Arbei¬
ter . In ieder erzwungenen ober freiwillig zuge-
stcmdeneu Lohnerhöhung erblickt er somit eine Er¬
höhung der Absatzmöglichkeit, d . h . eine Vergröße¬
rung des Umsatzes nnd eine damit verbundene Ver¬
ringerung seiner Generalnnkcsten . Ohne damit sa¬
gen zu wollen , daß diese Lohn - und Gehaltspraxts
ohne weiteres beute auf Europa übertragen werden
kann , darf doch festgestellt werden , daß diese für
Amerika die besten Folgen gezeitigt hat . Schon al¬
lein der Ankauf von Automobilen wäre für den
amerikanischen Arbeiter , der dort der Hauptabneh¬
mer ist, nicht annähernd in dem Umfang möglich ge¬
wesen, wie er tatsächlich erfolgt ist, wenn nicht der.
Neallohn so bedeutend gestiegen wäre und damit eine
Erweiterung der Lebensbedürfnisse ermöglicht hätte.

Den große » Einfluß des AutomobtliSmüs auf
die wirtschaftliche Entwicklung Amerikas zeigen die
fast unerhört hohen jährlichen Aufwendungen für
den Ausbau und die Unterhaltung von Landstraßen.
Während noch Anfang dieses Jahrhunderts kaum
mehr als 59 Millionen Dollar jährlich für diesen
Zweck: aufgewanbt wurden .' betrug der Aufwand
während der Kriegsjahrc für den gleichen Zweck
jährlich bereits mehr als eine Viertel Milliarde.
In den Jahren nach dem Kriege wurden hierfür
jährlich rund 1 Milliarde Dollar aufgewanbt . Aller¬
dings ist auch die Zahl der -in Betrieb befindlichen
Autos zunehmend gestiegen . 1999 fuhren erst 13 899
Antos in den Vereisttaten Staaten , 1916 zweieinhalb
Millionen , 1923 war bereits die 15. Million über¬
schritten . Dementsprechend hat naturgemäß auch die
jährliche Auloprodüktion bedeutend zuaenommen,
1999 fabrizierten amerikanische Fabriken jährlich ins¬
gesamt erst 5999 Automobile , im Jahre 1925 aber
mehr als 5 Millionen , ohne etwa den stets steigenden
Bedarf voll zu decken.

Der Volksretchtum Amerikas , auf dem seine
Weltstellung beruht , hat indessen auch eine Kehr¬seite. Die Klagen über bas monopolsiichttge Aus¬
land , die in Amerika immer lauter werden , zeigen,daß der mit dem Reichtum wachsende Konsum auchAbhängigkeiten in sich schließt, die nirgends so zuTage treten , wie bei den hohen Preisen für eng¬lischen Gummi , auf den bas automobilfrendige Ame¬rika nicht verzichten kann . Auch jenseits des Ozeans
ist dafür gesorgt , daß die Bäume nicht in den Him¬mel wachsen.

SttMrhSett rmK Gsmwrrs.
Von Dr . Martin Ulbrich, Direktor der

Pfeisfer 'schen Anstalten.
Der sittliche Tiefstand unseres Volkes ist in brei¬

ten Schichten derart trostlos , daß diejenigen , die es
lieb haben , darüber verzweifeln möchten. Nach der
Statistik ist jeder zehnte Deutsche geschlechtskrank,
und unter einer Million Neugeborener gibt cs etwa
49 909, die mit erblicher Syphilis behaftet sind. Von
Jahr zu Jahr steigt die Zahl der unehelichen Ge¬
burten und der Ehescheidungen . Die Erzieher kla¬
gen darüber , daß das nichtswürdige Verhälmts-
wesen bis in die Kreise der Schulpflichtigen hinab¬
reicht. Auch das Land tst verseucht, und cs ist ein
erschütterndes Zeugnis , wenn ein alter Landpfarrer
berichtet : Das einzige ehrbare Mädchen , in meiner
Gemeinde is. die Gcmeindediakoniste . Grauener¬
regend sind die Bilder , die '

großstädtische Gerichts¬
verhandlungen enthüllen , sadistische und masochisti- .
sche Schänditchkeiten , perverse Verbrechen an Kin¬
dern , Notzucht , Blutschande nnd widernatürlicher
Umgang mit Tieren . Man sollte meinen , daß cs
keinen Ausweg mehr zur Rettung für uns gibt . Und
doch können ungezählte Schäden verhütet werden
wenn man überall zn der Einsicht gelangte , daß
unsere verkehrte Hygiene einen großen Teil der
Schuld trägt.

Es gibt Tausende von Menschen , die nicht deswe¬
gen unsittlich sind, weil sie so sein müssen, sondern
sie entarten , weil sie durch die heutigen Verhältnisse
dahin getrieben werden . Man denke nur - einmal
au die übergroße Wohnungsnot , die eine volle Mil¬
lion Memchen nötigt , in '

unwürdigen Höhlen zu
Hansen und sünf Millionen in höchst unzulängliche
Verhältnisse hineinzwingt . Wenn Männer und
Frauen , Erwachsene und Kinder , Verwandte nnd
Fremde ist beengten Räumen zusammengepfercht
leben , dann sind sie genötigt , ohne Rücksicht auf ein¬
ander allerlei Verrichtungen auszuführen , die sonst
der Anstand verbietet . Wie kann da gesundes Scham¬
gefühl gedeihen ? Die Kinder sehen den Verkehr der
Eltern , und der um des Erwerbes willen aufgcnom-
mene Schlafbursche nächtigt mit der großen Tochter
in einem Bette . Ohne Antialkoholfanatiker zu sein,
muß jeder anständige Mensch zngeben , daß in
Deutschland weit mehr Alkohol genossen wird , als
unserm Volke gut ist. Wieviele Hochzeiten endigen
in Nauschorgie », die den traurigen Typ der schwach¬
sinnigen Hochzcitskinder schaffen, deren unseliger An¬
blick das kiarmonischc Verhältnis von Vater und
Mutter trübt . Warum muß bei vielen Tanzlust¬
barkeiten in der Großstadt in so weitem Maße der
Unzucht Vorschub geleistet werden , baß man stadtbe¬
kannte Dirnen unter den Gästen duldet ? Wteviel
könnte eine straffere behördliche Aufsicht nützen!

Sehr großen Schaden richten die Unachtsamkeit
und der Unverstand vieler Eltern an , die garnicht
verstehen , in ihren Kindern den Grund zu guter
Sittlichkeit zu legen , ja nicht einmal sie vor den
Keimen der Unsittltchkeit zu schützen. Es ist erwie¬
sen, wie sehr im Laufe der letzten Jahrzehnte die
wirtschaftliche Tüchtigkeit der Mütter zurückgegan¬
gen ist, und zwar in allen Schichten. Wieviele non
ihnen sind imstande , die rechte Kinderpflege zu üben?
In besseren Kreisen werden bje Kinder häufig de»
Dienstboten überlassen , zuweilen sittlich , recht frag¬
würdigen Personen . Es gibt Väter uiiö Mütter , die
nicht bas geringste Geschick haben , ihre Kinder zu be¬
obachten. In einer Mittelstadt hielt einst ein er¬
fahrener Arzt vor Jugendlichen einen Vortrag über
die Gefahren ihres Alters . Als ihm eine Dame
darüber Vorhaltungen machte, erwiderte er : „Wis¬
sen Sie , wer als erster mich in einer Beratungs-
stunde aufsnchte? Das war Ihr Sohn .

" — Wieviele
Mütter mag cs geben , die keine Ahnung davon ha¬ben , was für ein gefährlicher Kinberfeind der Lnt-
scher ist? Wie ungünstig er unter Umständen die
sexuelle Entwicklung beeinflußt . Wie töricht ist es,
Heranwachsende Kinder unter dicke Federbetten zu
stecken nnd im Winter ihnen ein überheiztes Schlaf¬
zimmer zu geben ! Mit Sorgfalt überwache man ihre
Lektüre . Was für schweren Schäden richtet die Ucver-
fütterung der Kinder an , vor allem durch vitamin¬
lose Konserven . Auch die Bekanntschaft der Kinder
und Jugendlichen mit Alkohol und Zigarette halte
man möglichst lange ans . Nichtswürdig ist die Irr¬
lehre , daß sexuelle Enthaltsamkeit körperlichen nnd
seelischen Schaden anrichten könne . Gerade bas Ge¬
genteil ist der Fall : denn nichts Ist wirksamer zur

Untergrabung der Gesundheit des wachsenden ju¬
gendlichen Körpers , als eine versrühte sexuelle Be¬
tätigung , die kostbare Banwerte vernichtet , die der
Jugendliche zu seiner Entwicklung unbedingt nötig
hat . Ist bei einem Jüngling oder Mädchen ei»
lieber schuß an Kräften vorhanden,
dann lasse man sie Sport , Turnen und Spiel treibest»
wodurch der Blutkreislauf geordnet , der Körper er¬
tüchtigt und die Phantasie angemessen abgelenkt
wird.

Weiter gefährdet unser sittliches Empfinden auf
allen Gebieten eine fragwürdige Afterkunst , vor¬
nehmlich in der Literatur und auf der Bühne . Gibt
es doch Tausende von Büchern nnd Bühnenstücken,
die viele sonst weitherzige Menschen als höchst über¬
flüssig, um nicht zn sagen anstößig , empfinden.

In der Unsittlichkeit unserer Tage liegt etwas
Ungermanisches , Fremdländisches . Es ist nicht not¬
wendig , daß wir uns vom Osten oder Westen her
pornographischen Kehricht als wertvolles Kulturgut
anhäugen lassen. Es würde ein Stück wertvollen
Aufstiegs bedeuten , wenn unser Volk einen kräftige»
Anlauf zur Rückkehr tu die alte , germani¬
sche Sittlichkeit nähme , die einst TacitnS
seinen verrotteten Landsleuten alS
leuchtendes Vorbild hiustellte. Gesetz-
geber und Erzieher , Seelsorger und Aerzte müsse»
sich die Hände reichen , um unser Volk wieder sittlich
zu ertüchtigen . Es muß eine kräftige Hngiene für
Leib und Seele geübt werden . Nicht d a s Volk wird
in der Zukunft die Oberhand gewinnen , bas den
meisten Mammon und die raffiniertesten Waffen be¬
sitzt , sondern das , welches in sittlicher Hinsicht am
tüchtigsten ist . Hierin liegt die rechte Werdekraft,
die wir sammeln und fördern müssen. Gott schenke
unserem Volke die führenden Persönlichkeiten , die
ihm auf diesem Wege mit Mut und Einsicht vora -i-
gehen, damit ihm der schönste Sieg gesichert werde.

DÄS RsrtzL Es GßtzsEMV.
Wenn ein Mädchen einem jungen Manne einen

Korb gibt , so mag das für ihn eine bedauerliche An¬
gelegenheit sein, aber die Allgemeinheit findet nichts
Schlimmes dabei . Läßt dagegen ein Mann seine
Braut , sitzen, so wird ihm dies als schweres Ver¬
brechen anaerechnet . Gegen diese verschiedenartige
Bewertung zweier gleicher Handlungen wendet sich
ein „modernes Mädchen " in einer Zuschrift an ein
Londoner Blatt.

„Trotz allen Geredes über die Gleichheit der Ge¬
schlechter und tue Emanzipation der Frauen "

, schreibt
sie, „wird der Mann , der ei» Mädchen sitzen läßt,
noch immer von der allgemeinen Meinung verur¬
teilt . Das erscheint mir unfair . Man behauptet,
daß kein Mann einem Mädchen einen Antrag ma¬
chen dürfte , wenn er nicht seiner Gefühle ganz sicher
ist , und daß dieser Entschluß zur Heirat uniiiiistöß-
lich sein soll. Aber mit dieser Forderung , die un¬
logisch ist, bestraft man gerade den aufrichtigen Lieb¬
haber am meisten . Ich erinnere mich an einen Fall,
wo ein sehr ernsthafter junger Mann sechs Wochen
vor der Hochzeit entdeckte, daß er seine Braut nicht
länger lieben könne , dast er mit ihr nicht glücklich
werden und sie nicht glücklich machen werde . Da er
keinen anderen Ausweg wußte , ließ er sic sitzen und
bereitete damit der . Braut nicht nur Kummer , son¬
dern erregte auch die allgemeine Entrüstung der
kleinen Stadt . Er mußte den Ort verlasse» und litt
jahrlang unter „ dem Unrecht"

, das man ihm allge¬
mein vorhtclt . Aber cS gibt ein Männcrrecht aufs
Sitzenlasscn . das die Allgemeinheit anerkenncii
müßte . Wenn ein Mann findet , daß er sich in keiner
Wahl geirrt hat , dann ist cs nur anständig und rich¬
tig gehandelt , wenn er die Verlobung anslöst , bevor
es zu spät ist . Eine Verlobung ist doch nichts an¬
deres alS eine Bersuchszeit für beide Beteiligten,
sich unterdessen näher kcnnenzulernen und zu er¬
gründen , ob sie zueinander passen. Bei einem Ver¬
such muß man das Recht haben , die Lehre daraus zu
ziehen . Anträge werden meistens in Augenblicken
der Erregung und unter romantischen Umständen ge¬
macht. Wenn der Bräutigam später findet , daß das
Mädchen seinem Ideal nicht entspricht , so ist cS viel
besser, wenn er sich die Freiheit und ihr die Möglich¬
keit verschafft, einen anderen Mann zu finden , zu
dem sie besser paßt . Es ist mindestens ebenso tragisch
für ein Mädchen , von einem Mann gezwungener¬
maßen geheiratet zu werden , als für einen Mann,
sich zur Ehe zu zwingen . In beiden Fällen wird d >e
Ehe unglücklich werben ."

Kii5He« rsgedlich SerKiemen
5Wka vom ArlrnL.

Von Paula Busch
21 ) lFortsetzung .)

Ich habe mit Milleforths abgeschlossen. Nach
Schluß meines Hiesigen Engagements gehe ich zu
Milleforths . Sie zahle » mir ein Drittel ihrer Gags
und geben für mein Pferd freie Station . Ich habe
mich zunächst für ein Jahr verpflichtet.

Hier ist ein widerlicher Schulreiter , der mich ver-
folgt . Ich habe wir das heute energisch verbeten.
Hat man denn so wenig Verständnis nnd Achtung
für meine Trauer ? Ich bin kaum ein Vierteljahr
Witwe . Ich glaube , daß ich überhaupt keinen Mann
mehr lieben werde , obwohl ich noch so jung bin.
Diesen Schmerz über die so plötzliche, grausame
Trennung von dem Manne , den ich so innig geliebt
habe , werde ich nie überwinden . Er kam zu uner¬
wartet . Auch fühle ich mich mitschuldig an seinem
Tode . Ich hätte sein Auftreten an jenem Abend
verhindern müssen. Wußte ich

's denn nicht, daß er
nicht ganz nüchtern war ? Ach , ich darf gar nicht
daran denken , daß er noch heute leben könnte , wen»
ich energischer gewesen wäre . Ich habe oft entsetz¬
liche Gewissensbisse . Mama , die gute , liebe Ma na,
muß mich oft trösten . Welch ein Glück, daß lch sie
noch habe . Sie will aber nicht mit mir zu Mills-

forths reise,r . Ach . dann werde ich wieder sehr
allein sein . —

Heutewar ich mit Mama aus dem Kirchhof. Ich
habe von Fred Abschied genommen . Wir haben
beide lange geweint.

. Wieder Set Milleforths . Die können froh fei»,
- aß sie mich , respektive mein Pferd haben . Blanche-
kleur rkt dock wirklich schon eine Urgroßmutter . Die

macht Iricht mehr lange mit . Wenn Blanchesleur tot
ist, bann müssen mir «ber Milleforths die Hälfte
ihrer Gage zahlen . Was würden sie denn ohne meine
Bebra beginnen können?

Frau Milleforth ist wirklich liebenswürdig zu
wir . Sie behandelt mich merkwürdig anders als
früher . Manchmal fragt sie mich sogar um meinen
Rat , was ich gar nicht von ihr gewöhnt bin OS sie
mich nun um so viel höher einschätzt, weil ich eine
Witwe bin ? Oder nimmt sie an , daß ich jetzt doch
bas Rückgrat ihrer etwas morschen Gesellschaft bin?
Die Frau ist ja klug . LM tst auch freundlich . Dem
alten Milleforth traten die Tränen in die Augen,
als er mir kondvlierte . Auch über den kleinen Fritz
Bellhagen kann ich nicht klagen . Er benimmt sich
sehr bescheiden. Bei den Proben führe ich jetzt das
Kommando . Nur selten mischt sich Frau Milleforth
ein . Mit einem Wort : Ich bin wirklich sehr zu¬
frieden . Ich fühle mich als Haupt der Bande.

Ich lege langsam die äüßere Trauer ab . Der
schwarze Schleier ist noch lange nicht das untrügliche
Zeichen eines aufrichtigen Schmerzes . Eia halbes
Jahr ging ich im Schleier . Warum eigentlich ? Ich
glaube nur , weil Mama es richtig fand . Die meisten
Frauen gefallen sich in der Witwentracht wie zuvor
in ihrem Hochzeltsstaat . Immer nur Theater , Pan¬
tomime , Vorstellung , auf den Effekt bedacht.

Frau Mrlleforth besucht jetzt morgens mit Lrllt
allein den Markt . Diese Sorge bin ich gottlob los.

Fritz Bellhage » schickte mir heute Blumen in die
Manege . Ich habe ihm gedankt , aber ihm zugleich
verboten , es jemals wieder zu tun.

Blanchesleur liegt im Sterben . Der Tierarzt
rät sie vom Roßschlächter absteche» zu lassen . Fra»
Milleforth ist über diese Znmntnng empört gewesen.
Sie hat den Arzt angeschrien : „ Herr Doktor , was
glauben Sie von uns ? Wir sind anständige Artisten,
die immer noch » issest . waS sie ihrem Pferde ver¬

danken . So können vielleicht Privatleute an ihren
Tieren handeln , nicht aber wir ! " Da hat mir die
alte Dame doch imponiert . Jetzt wird die gute
Blanchesleur ehrlich sterben . Milleforths verlieren
dadurch viel Geld . Ich werde ihnen einen Teil der
Differenz zahlen , die sie dadurch erleiden , daß sie das
Pferd nicht an den Roßschlächter , sondern dem Ab¬
decker Verkäufen.

Unsere liebe , alte Blanchesleur ist in dieser Nacht
gestorben . Herr und Frau Milleforth haben den
Stall nicht eine Minute verlassen . Frau Milleforth
hat neben dem toten Pferd gekniet und hat ihm die
Mähne gestreichelt , als ich den Stall betrat . Ich
habe auch geweint . Ja , wie unendlich viele Jugend-
erinncrungen hängen dcch an diesem treuen , alten
Tier . Ich hatte es doch sehr lieb . Wir haben ims
jeder zum Andenken eine Strähne ans ihrer Mähne
heransgeschntiten.

Jetzt vermag ich 's gerade nicht übers Herz zu
bringen , mehr Gage von Milleforths zu fordern,
weil sie alle mein Pferd benützen . Sie sind schwer
genug durch den Verlust Blanchcsleurs getroffen.
Außerdem verdanke ich ja der Frau Milleforth wirk¬
lich alles , was ich kann . Nein , ich will nicht undank¬
bar sein.

Ich glaube , Fritz Bellhagens Zuneigung zn mir
tst nicht erloschen. Milleforths haben bestimmt ge¬
hofft , daß der junge Bellhagen sich mit Lillt ver¬
loben würbe . Er scheint aber gar nicht daran zu
denken . Lillr bat sich ganz damit abgefunden und
betrachtet ihn nur als Kollegen . Ob Frau Mille¬
forth mich hassen wird , wenn sie es erst merkt , daß
Fritz Bellhagcn für mich etwas mehr übrig hat , als
sich's schickt ? Aber ich bin müde und komme mir alt
vor . Dreiviertel Jahr bi » ich Witwe . Mir kommt
es so vor , als ser ich 's schon viele Jahre.

Der junge Vellhagen hat plötzlich abceise » müssen.
Sein Onkel ist über Nacht gestorben . Seine Tante

rief rhn . Ob er jetzt Zirkusdtrcktor wird ? Ich
wünsche ihm von Herzen alles Gute . Er hat sehr
flüchtig von uns allen Abschied genommen.

Unsere Nummer ist doch merklich schlechter ge»
worden , seitdem Fritz fort ist. Lillt ist auch längst
nicht mehr so gut wie früher . Der alte Milleforth
rettet überhaupt nicht mehr . Die Direktion will
unsere Gage drücken , weil sie uns erstens mit Bell¬
hagen und zweitens mit zwei Pferden engagiert hat.
Wir müssen schon nachgeben, sonst sitzen wir auf der
Straße . Wer weiß , wann und ob wir ans dem
Prozeßwege unser Recht erlangen ? Am besten einigt
man sich schon immer mit der Direktion.

Der junge Vellhagen ist Teilhaber der Firma
Xaver Vellhagen geworben . Er leitet neben der
Witwe des seligen Xaver die Geschäfte als selbstän¬
diger Direktor . So jung und schon solch : Stellungl
Er ist ein vernünftiger , solider Bursche , der vo»
Kindesbeinen auf cm Zirkus zu Hanse war . Warm»
soll er da die Geschäftsführung nicht ausgezeichnet
verstehen ? Daneben haben sie noch einen gebildeten
kaufmännischen Leiter . Das hat uns heute dsr
Clown Delmont alles erzählt , der aus Bremen ge¬
kommen ist , wo Bellhagens augenblicklich spielen.

Mein Leben fließt eintönig dahin . Ich habe nur
noch Freude an meiner Arbeit . Frau Milleforth be.
hauptet , ich hätte mich sehr zu meinem Vorteil ver¬
ändert . Das kann ich nicht finden . Im Gegenteil«
ich habe Sehnsucht nach meinem munteren , heiter : «,
oberflächlichen Wesen.

Ich schreibe nichts mehr nieder . Es tst ja doch
nur immer dasselbe . Etwas ganz Besonderes müßt«
mir Anstößen, etwas , das wirklich des Aufschretben-
wert wäre . Aber baS wird wohl doch nie mehr
kommen . Ich habe mit dem Leben abgeschlossen.
Wenn meine Mutter nicht wäre , würde ich am lieb¬
sten sterben wollen.

(Forlsednua folgt .j
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23 Reichsdentschc im Hvltfchinc » Ger ich - s-

gcfängnis.
T .tt . Ratibo », 18 . April . Kurz vor Ostern sind

muh hiesigen Blättermclönngen im Hnltschiner Länd-
chen 28 Reichsdeutsche sestgenommen worden , dis aus
dem Kreise Ratibor zum Besuch von Verwandte»
hinnbergercist waren . Sic wurden unter der Be¬
schuldigung , sich durch Zugehörigkeit zum Reichsver-
banü heimattrener Hnltschiner gegen das tschecho¬
slowakische Gesetz zum Schutze des Staates ver¬
gangen zu haben , in das Gertchtsgefängnks in Hult --
schin cingcliefert . Bon deutscher Seite ist alles
mögliche getan worden , um die baldige Freilassung
dieser Berhasteten zu erreichen . Insbesondere ist
der Präsident der politischen Landcsverwaltitng ln
Troppau , Sramek , persönlich gebeten worden , sich
snr die baldige Aufklärung der Angelegenheit einzu-
sctzeu.

Beratung des « e«e« österreichischen Zolltariss.
T . ll . Wien . 18 . April . iEig . Fnnküienst . ) Beim

Bundeskanzler Tr . Ramek fand gestern eine Kon-
serenz mit den Vertretern der MehrhettSparteten
über den neuen Zolltarif statt . Ter heutige Minister¬
rat wird sich mit dein Gesetzentwurf über die Zoll-
iarisnovelle beschäftigen. Morgen oder übermorgen
wird die Vorlage dem Nationalrat zngehen . Die
Zvlitarifnooelle sieht fast in jeder Warengruppe wet¬
tere Erhöhungen der Zollsätze vor . Bei de » Textil¬
waren werden Erhöhungen bei SV Sätzen des Tarifs
erfolgen.

Die Truppen WupcisnS in Peking
T .-N . London , 18. April . Wie aus Peking berichtet

wird , ist gestern einer der Generale Wupcifus mit
seinen Truppen in das Militärlager von Nanyuan
bei Peking cingerllckt. Größere Detachements des
Generals sind fermer in der Vorstadt Pekings , Pro¬
machang eingetrvfsen . Die Gesamtzahl der Truppen
des Generals beläuft sich ans 466 606 Mann . Mit der
Nationalarmee und ihren Führern soll eine völlige
Verständigung erzielt sein. Die Kämpfe an den
anderen Fronten dauern fort . Die Kuomintschung-
Trnppen haben die Truppen des Generals Lin China
Lin über Fcngiai hinaus znrückgetrieben . Auch die
Strettkräste Tschangtsolins sind znrückgcschlagen wor¬
den. In Peking selbst herrscht Nutze.

Drechnndett Schulkinder streiken in Neukölln.

T .N. Berlin . 14 . April . Tie Nachtausgabe mel¬
det : In Neukölln ist seit heute morgen in der Dop-
pclschnle in der Wescrstraste ei» umfangreicher Schul-
streil ansgcürochen . Nicht weniger als 890 Kinder
dieser Anstalt verweigern aus Veranlassung ihrer
Eltern den Schulbesuch, weil sie von jetzt ab die etwa
zehn Minuten entfernt liegende , aus Berliner Ge¬
biet befindliche Schule in der Glogauerstratze be¬
suchen sollen.

Die Todesurteile in Saloniki,
T .-N. Paris , 16 . April . Nach einer Meldung der

„British United Preß " aus Athen hat General Pan-
galos angeordnet , - aß der Vollzug der Todesstrafe
gegen die drei Obersten , die an der Spitze der Aus¬
standsbewegung in Saloniki stand n , auSgesctzt wird
weil nach seiner Meinung die Offiziere das Opfer der
Verführung politischer Parteien geworden sind.

Arbcitsloscndcmonstration in Warschau.

T .-N. Warschau , 16 . April . Heute am frühen Mor¬
gen stürmte eine große Menge Arbeitsloser das Ge,
bände des ArbeitsvermtttlungSamteS . Die Fenster»
scheiben dcö Gebäudes wurden durch Steinwürfe zer¬
trümmert . Tie Demonstranten stürmten hieraus die
Markthalle und eigneten sich eine Menge Lebensmittel
an . Erst eine grössere Poltzeiabteilung konnte nach
längeren Kümpfen die Demonstranten von dem
Marktplatz entfernen . Am Nachmittag versn -sEn die
Demonstranten von neuem , das Eiebände des Ar-
bettSministcriums zu stürmen Eine gröbere ""o ' tzet-
abteilung konnte jedoch die Arbeitslosen von ihrem
Vorhaben abhalten.

Dss MMR - RR- KSagSWKssrr.
Von Dr . F . E . May» Halle.

Die Krisenerscheinungen der letzten Monate ha¬
ben zu der Erscheinung geführt , daß eine Unzahl non
Terminen täglich vor den Gerichten ansteht , daß der
Gläubiger , um zu seinem Gclde zu gelangen , nach¬
dem alle Mahn - und Btttbriese , alle Pvstauslräge
usw. nichts nutzten , prozessual gegen den säumigen
Schuldner Vorgehen muß.

Tausende , die sonst mit den Gerichten nichts zn
Inn hatten , sind heute gezwumzen , als Gläubiger
eine Klage dnrchzufuhren . ES ist zu bedauern , daß
nnr einem kleinen Teil des in Frage kommenden
Personenkrelscs die Erfordernisse ded Mahn - und
KlageverfahrcnS und die Formalvurichristen sür die
sich daran anschließende Zwangsvollstreckung klar
sind.

Die Kenntnis der durchaus nicht schwierigen Vor¬
schriften ist nicht nur für den Geschäftsmann , son¬
dern letzten Endes für jede» Privatmann von der
größten praktischen Bedeutung.

Die wichtigsten einschlägigen Vorschriften seien
hier kurz milgeteilt.

Durch den Zahlungsbefehl versucht der Gläubi¬
ger auf rascherem und billigerem Wege , als cs dnrch
die Klage sich ermöglichen läßt , zu seinem Gelde zu
kommen . Beim Zahlungsbefehl must die Höhe der
Forderung ziffernmäßig feststchc» . Das Gesuch um
Erlaß eines Zahlungsbefehls wird , mögltckst in dop¬
pelter gleichlautender Ausfertianng <Fvrnnilare
sind in den Papierhandlungen vorrätig ) , beim zu¬
ständigen Amtsgericht schriftlich gestellt oder münd¬
lich angebracht . Es genügt eine kurze Begründung,
ans der das Entstehen der Schuld ersichtlich ist, z . B.
NM . 73 .— für Warenlieferung , laut Rechnung vom
1. Dezember 1928 . Zuständig ist das Amtsgericht
am Wohnsitz des Schuldners oder das vereinbarte
Amtsgericht.

Daraufhin ward der Zahlungsbefehl dem Schuld¬
ner zugestellt Schuldner wird darin anfgefortert,
innerhalb einer Woche (oder drei Tagen » Zahlung
einschl. Kosten und Zinsen zu leisten . Falls Schuld¬
ner Einwendungen hat , kann er in dieser Frist Wi¬
derspruch erheben . Selbstredend hat der Wider¬
spruch für de » Schuldner nnr dann Zweck, wenn er
begründet istch"Andernfalls entstehen dem Schuldner
nnr weitere Unkosten . Im Falle des Widerspruchs
durch den Schnldner muß der Gläubiger , wenn dies
ncch nicht be> Vorbringen des Gesuches um Erlaß

eines ZahlnngSbesehls geschehen ist, Termin zur
Güte - Vezw. Strettverhandlung beantragen . Darauf¬
hin beginnt das Güteverfahren bezw . der Prozeß.

Unterläßt der Schuldner einen Widerspruch , so
hat der Gläubiger nach Ablauf der Widerspruchs¬
frist — das Gericht gibt dem Gläubiger eine schrift¬
liche Nachricht — Vollstreckungsbefehl zu beantragen
« nö nm Erteilung einer vollstreckbaren Ausfertigung
das Gericht zu ersuchen. Auf Grund dieser Ausfer¬
tigung erfolgt durch de» Gerichtsvollzieher die
Pfändung In das bewegliche Vermögen des Schuld¬
ners . Falls der Schuldner auswärts wohnt , so ist
die vollstreckbare Ausfertigung an den zuständigen
Gerichtsvollzieher Vzw . an die Verteilnngsstelle des
betreffenden Amtsgerichts zu senden , wobei eben¬
falls Auftrag zur Zwangsvollstreckung zu geben ist.

Die Gerichtskosten für das Mahn - und Gütever-
sahren find niedrig . Sic betragen nnr die halbe Ge¬
bühr . Mithin sind als Kostenvorschutz bet einem
Streitobjekt bis 26 Mark 6,86 Mark , bis 60 Mark
1 Mark , bis 160 Mark 1,60 Mark , bis 206 Mark drei
Mark zu zahlen . Die Zwangsvollstrecknngskosten
sind ebenfalls gering und richten sich auch nach dem
Streitwert.

In vielen Fällen wird die Pfändung dnrch den
Gerichtsvollzieher heute fruchtlos verlansen . In
diesem Falle wird der Gläubiger hiervon benachrich¬
tigt und erhalt den Schnldtitcl zurück. Der Gläu¬
biger wird nunmehr den Schnldner zur Leistung

GSVlMSZEtMg.
§ LandeSschöffcngcricht Oldenburg.

Schnell rückfällig geworden ist die in Elsfleth ge¬
borene 69jährige Ehefrau des Schuhmachers Hülsebns
in Rüstringen , Gesine geb. Lader . Sie ist wegen Ab¬
treibung dreimal mit Zuchthaus vorbestraft und
wurde am 24. Oktober v . I . , nachdem ihr von einer
einjährigen Zuchthausstrafe 3 Monate ertasten waren,
entlasten . Schon im Februar übte sie die verbotene
Tätigkeit wieder aus , eine Frau starb eine Stunde
nach der Behandlung durch die Angeklagte . Da ihr
nicht nachzmveiscn ist daß sie Geld bekommen hat , be¬
antragt der Staatsamvalt nnr 2 Fahre 6 Monatc
Zuchthaus . — DaS Urteil lautet auf 2 Jahre Zucht¬
haus und 6 Jahr « Ehrverlust.

Eine empfindliche Strafe trifft den Mjähricfe »!
Kaufmann Hermann Hinrichs in Nüstringen -Schaar
Er übernahm 1922 das Geschäft seines Vaters und
geriet am 7 . Nov . 1925 tu Konkurs . Es wird ihm
zur Last gelegt , nicht ordnungsgemäß Bücher geführt,
als Leiter einer FuttermtttelntcHerlage der Firma
Kuper tu Nüstringen 837 für sich verbraucht und
eine Anzahl von Wechselschwindeleien begangen zu
haben . Einem Justiz -Obersekretär , der im Aufträge
des Amtsgerichts die Geschäftsbücher beschlagnchmen
wollte , erklärte er, keine zu haben , später lieferte er
aber nachträglich ergänzt « Bücher ab. Trotzdem er
wußte daß er überschuldet war . verausgabte er für
Malerarbeiten am Haust seiner Mutter 466 . /k. Er
genoß zunächst großes Vertrauen . Zwei Landwirt«
stellten ihm bereitwilligst eine Anzahl Gefälligkeits¬
wechsel aus . A ' s sie dies auch kurz vor dem Konkurs
getan hatten auf die unwahre Angaku hin , er wolle
oder müsse größere Mengen Kunstdünger kaufen, soll¬
ten sic bald erfahren , daß sie betrogen waren . Sowohl
das Gericht als auch der Staatsanwalt stehen vor
einem Rätsel ob des Verbleibs des Geldes , da der
Angeklagte in keiner Weise ausschweifend gelebt hat.
es habe den Anschein, als ob das Geld irgendwo
untergebracht sei. — Der Staatsanwalt beantragt
1 Jahr Gefängnis »nd 666 Ks Geldstrafe . Das Gericht
trennt die Unterschlagung betr . Kuper zwecks weiterer
Erhebungen ab und erkennt ans 1 Jahr Gefängnis.

Schwere Beleidigungen hat der 6ljährige Laud-
nmnn Gerd Hullmann aus Westerloyerfeld ln einer
landwirtschaftlichen Versammlung in Hollwege bei
Westerstede gegen den Amtshauptmann Münzebrock
in Westerstede erhoben . Er benimmt sich auffällig
laut und eigenartig und da der erste als Zeuge ver¬
nommene Landwirt Zweifel an seiner vollen Zurech¬
nungsfähigkeit laut werden läßt , wird auf Antrag des
Staatsanwalts die Verhandlung vertagt damit H- aus
seinen Geisteszustand untersucht werden kann.

Eine lose Zunge hat offenbar die 36jährige Ehefrau
Christine des Tischlers Vatterodt in Delmenhorst . Sr-
war mit einem Arbeiter tMitbeivohner des von ihr
bewohnten -Hauses ) in Streit geraten und bot eines
Tages einer Frau 26 Belohnung , wenn sie vor
Gericht aussage , sie habe gesehen, Latz der bctr. Ar¬
beiter sie unsittlich angcfaßt habe . So bekunden die
Zeugen und das Gericht glaubt es auch. Es kommt
aber zu der Meinung , daß sie es nur so Hingeworfen
hat und sich nicht bewußt war , was sie beging . Daher
wird sie freigesprochcn . Der Staatsanwalt hatte we¬
gen Verleitung zum Meineid 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus beantragt.

des Ossenvarnngsetdes durch das Gericht laden las¬
sen. Gläubiger beantragt ( unter Einseudnng des
Schnldtitels und des Berichts über die fruchtlose
Pfändung ) Termin hierzu . Schnldner wird vom
Gericht zum Termin geladen . Auch der Gläubiger,
der aber zum Termin nicht zu erscheinen braucht , er¬
hält Terminsbenachrichtigung . Im Termin hat
Schuldner ein genaues Vermögensverzeichnis aus¬
gefüllt vvrzulegen und zu schwören, „daß er sein Ver¬
mögen nach bestem Wissen und Gewissen vollständig
angegeben Habe."

Wer den Offenbarungseiö geleistet hat , wird in
eine beim Amtsgericht geführte Liste eingetragen.
Damit ist seine Krebitunfähigkeit gerichtlich beglau¬
bigt . Löschung von der Liste erfolgt nach fünf Jah¬
ren . Jeder Geschäftsmann , der neue , unbekannte
Verbindungen anknüpft , sollte erst Einblick in die
eben genannte „schwarze Liste" nehmen , deren Ein¬
sicht jedermann frei steht.

Falls der Schuldner die Eidesleistung grundlos
verweigert oder im Termin ausbleibt , so kann
Gläubiger Erlaß eines Haftbefehls beantragen.
Schnldner wird alsdann durch den Gerichtsvollzieher
verhaftet . Der Gläubiger hat einen Vorschuß von
45 Mark als Berpslegungskosten für einen Monat
zn leisten . Der Schuldner kann bis zn sechs Mona¬
ten (ans Kosten deS Gläubigers ! ) In Hast Sehalten
wexden . Bet Ablegung des Offenbarnngsetdes ist
die Haft anfznheven.

SMmrmess.
— Eine Tiertragödic auf hohe» See . Ein furcht¬

barer Atlantiksturm , in Sen der englische Fracht¬
führer „Manchester Producer " Httieingertct , hat Ser
ganzen Fracht von 306 Stück Rindvieh daS Leben
gekostet. DaS Frachtschiss geriet schon bald außer¬
halb des Hasciiö von Halifax tn StnrmeSrasen , und
Schiff und Mannschaft war in Gefahr , unterzugehen,
so Latz man sich entschließen mußte , die ganze Ladung
an Tieren zu opfern . Ein Engländer , der als Stall¬
mann an Bord war , erzählte , als das Schiff jetzt
in einen englischen Hafen geschleppt wurde , die Tra¬
gödie der Tiere an Bord : „Wie eine verlorene Seele
heulte der Wind und die Woocnkämme stiegen berg¬
hoch . Es war einfach unmöglich , daS Deck in diesem
Nase » zn begehen , und fast vier Tage lang mußte
daS Vieh fast ohne Fraß und Trank zubringe » !
WaS wir an Nahrung heranschasfen konnten an die
Stallungen auf dem Oberdeck, das wurde tn alle
Winde zerrissen oder cs winde durch die Zersetzung
durch Salzwasier einfach ringe » icßbar . De » Tieren
zuliebe steuerten wir anderen Kurs , einen Umweg,
nm der schweren See zu entgehen . Dieser Versuch,
daS Schicksal der Tiere zn erleichtern , war unser
Mißgeschick, denn das Steuerruder brach unter - er
erbarmungslosen See . Steuerlos trieben wir tu
schwerer See dahin und so beschlossen wir , die Tier-
laduirg an Deck zn opfern . Wir trieben sie daher
a » die Reeling , aber sie schiene« zu fühlen , daß es
in den Tod ging , und sie kämpften jammervoll un¬
hart um ihr Leven . Mit ihren Vorderfüßeu klam¬
merten sie sich an die Reeling an , und andere kie¬
sen zurück, der Stallgaveln und anderer Werkzeuge
nicht achtend die wir ihnen enlgegenbielten . Die
Tiere , die von den Wogen nicht über Bord gespült
wurden , mußten durch einen Kran über Bord ge¬
losten werden , i '. nd wir mutzten zusehen , wie sie , mit
den Wogen kämpfend , unter gingen .

"

— Ein Bandit,nstückchen ,n Italien . Die .Floss.
Zeitung " meldet aus Mailand : An der Grenze
zwischen Italien und Jugoslawien drangen am
Sonnabend drei schwerbewaffnete und maskierte
Banditen in den Kassenraum eines kleinen Bahn¬
hofes ein . Zwei der Männer hielten die 4 Beamten
und 2 andere Personen mit ihren Revolvern in
Schach, während der dritte die Kaffe burchstöberte , in
der er 286 0>«6 Lire fand . Bei der Verfolgung über¬
schritt der Bandit , - er das Geld hatte , einen Fluß,
während die beiden anderen die inzwischen alarmier¬
ten Zollbeamten und Mitglieder der faschistischen
Miliz mit Feuer empfingen . Ein Faschist wurde ge¬
tötet , 2 Zollbeamte und ein Eisenbahner schwer ver¬
letzt. Schließlich wurden die Seiden Ränder nieder¬
geschossen , - er dritte entkam.

— Der eine machis , der andere bclachts . — Der
nervöse Verbrecher . Eine seltsame Schadenersatzklage
hat William Hobs , ein amerikanischer Schwerver¬
brecher , gegen den Herausgeber einer Londoner Zei¬
tung angestrengt . Hobs , der in London „gearbeitet"
hatte , war dort zu zwei Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt worden . Die Strafe nahm er zwar an , erhob
aber gegen de » Herausgeber von „The People " Klage
auf Schadenersatz wegen eines in dieser Zeitung er¬
schienenen Prozetzbertchtes . Dieser Bericht habe ihn
während der Verhandlung so nervös gemacht, daß er
nicht imstande gewesen sei, seine Verteidigung gehörig
durchzuführen . Seine Klage wurde abgewtesen , da
Hobs selbst seine Nervosität verschuldet habe , indem
er sich ausdrücklich täglich aste Zeitungen bringen
ließ , die etwas über ihn schrieben. Hoffentlich wird
Ser nervöse Verbrecher durch diese Notiz nicht tn
seiner Zwangsarbeit gestört.
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— AriA,e >n Klnb . In dem Stadtteil Währing
von Wienern dem Schubert und Beethoven gewvhnt
haben , hat sich ein „Klub der Nnberühmten " anfge-
tan . Niemand wird ausgenommen , dessen Name schon
einmal in der Zeitung stand oder der sonst irgendwie
auch nur die geringste Aussicht hätte , jemals ein
wenig berühmt zn werden . Mitglieder , die nach
ihrem Tode Berühmtheit erlangen , werden nachträg¬
lich aus den . Klub ansgcstoßen , Tie Mitglieösliste
dieses Klubs der unteren Mittelmäßigkeiten soll be¬
reits auf Jahre hinaus überzeichnet sein.

— Der Weg ins Gefängnis . Wenn die Hinter¬
häuser nichr wären . . . In der „Deutschen Zeitung"
wird das Erlebnis eines Gefängnisgeistlichen in dem
großen FranengcfäugntS auf dem Barnim in Ber¬
lin erzählt . Ter Seelsorger fragt eine Gefangene,
was sie denn auf die abschüssige Bahn getrieben habe.
Die Frau hockt in ihrer engen , kahlen Zette ans dem
Holzschemel und starrt gleichgültig vor sich hin . Aber
bei der Frage des Geistlichen schaut sie ans , weist
mit der Hand über ihre Zelle und sagt : „Hätte ich in
meinem Leven nur einen solchen Raum für mich ge¬
habt , es wäre nicht so weit gekommen ! " — Die Hin¬
terhäuser , so fährt der Bericht fort , die finster star¬
renden licht- und lustlosen Berliner Hinterhäuser.
Es wären viele Laster und Verbrechen nicht, wenn
die nicht wären!

— Der Bubikopf als Strafe im 18 . Jahrhundert.
Eine Klciderorünnug . die im Jahre 1764 in Posen er¬
lassen wurde , enthielt die Forderung , Laß es dem
/bürgerlichen Frauenzimmer " nicht mehr freistehen
sollte, „die Haare fliegen zn lasse» , noch Mäntelchen
zu tragen "

, während gleichzeitig auch die Verwendung
gewisser Kleiderstoffe untersagt wurde . Jeder Weib¬
lichkeit, die dem ^Verbot nicht folgte , drohte indes eine
ganz eigenartige Simse : si ? wurde aufs Nathans
zitiert und dort wurde ihr sogleich ein — Bubikopf
geschnitten . — Was damals Schande war , wird heute
als „Mode kreiert " . Besonders die Großstadt pflegt
dieses Sklavenzeichen bolschewistischer Gleichmacherei
der beiden Geschlechter mit allen Schikanen , ohne frei¬
lich den erwünschten Erfolg zn erzielen.

Z Besorgnis . Photograph : „Machen Sie ein recht
freundliches Gesicht." — Hoshancr : „Denk nit dran.
Daß mich hernach die ganze Verwandtschaft an-
pumpt !"

MaEvsoMte . ^
— Leer , 14 . Slpril . Zu dein heutigen Zucht-

und Nutzvtehmarkt waren 382 Stück Großvieh
zugetrieben . Auswärtige Händler waren wenig
vertreten . Der Handel gestaltete sich im ganzen
langsam . Hochtragende Kühe 1 . Sorte 660 bis
650 Mark . 2 . Sorte 450 bis 525 Mark , 3 . Sor¬
te 300 bis 400 Mark , hochtragende Rinder
250 bis 600 Mark , Wetdekühe 160 bis 400
Mark , güste Rinder , 1— 2jährige , 100 bis 350
Mark , Bullen 150 bis 500 Mark . Vereinzelte
Tiere aller Gattungen über Notiz . Kleinvieh
169 Stück zugetrieben . Ferkel 32 bis 38 Mark,
Läufer 60 bis 90 Mark , Schafe 28 bis 40
Mark , Lämmer 3,60 bis 6,50 Mark . Nächster
Markt am 21 . April.

— Kölner Schlachtviehmarkt vom 13 . April.
Bezahlt wurde für ein Pfund Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen al ) 64 bis 58 , a2 ) 52 bis 56.
b) 45 bis 50 , c) 30 bis 42 ; Färson , Kühe
al ) 52 bis 55 , a2 ) 50 bis 53 , b) 42 bis 48,
c) 31 bis 40 , d) 18 bis 25 ; Bullen a ) 50 bis
53 , b) 43 bis 48 ; Kälber a ) 85 bis 110i b ) 70
bis 78 , c) 74 bis 78 , d ) 65 bis 70 , f) 58 bis 67.

— Bremen , 14 . April . Getreide . (Bericht
des Vereins Bremer Getreideimporteuren e . V .)
Es notierten : Weizen , Manitoba 1 16 , do . 3
14 . 50 , Barusso April -Abldg . 13 , — Roggen:
deutscher 10 . 70 , amer . , Mai -Abldg . 9 . 70 , La-
plata , Dampf . „Oliva " 9 . 80 , — Gerste : Do¬
nau -Russen 8 . 65 , Laplata 8 . 60 , amer . Matz
8 65 . — Hafer : pomm . Weißhafer 12 . 10 , schw.
11 .50 , Laplata 9 .50 , April -Abldg . 6 . 50 , amer.
white cl . 9 . 75 , schwim . 9. 20 . — Mais : amev.
Mixed 8,80 , Laplata 8 . 65 , Donau -Galfox schw.
8 . Tendenz fest . Alles per Ztr . pari waggonfrei
Bremen -Unterweser per Kasse , loko, soweit nichts
anderes bemerkt.

— Berliner Prosuktenbericht . Berlin, 14.
April . Es notierten : Weizen , märk . 285 bi-
290 , Mat 297,6 , Juli 291 , Tendenz steigend.
Roggen märk. 176 - 181 , Mat 196 - 197 , Juli
199 . 6 bis 200 . 5, Tendenz steigend , Sommer¬
gerste 193 — 213 , Winter - und Futtergerste 163
bis 176 , Tendenz sehr fest, Hafer , märk . 189
bis 202 , Mat 197 . 5, Juli 194 . 5, Tendenz schwä¬
cher, Weizenmehl 36 . 75 bis 39 , fest, Roggen¬
mehl 26,75 bis 27,6 , fest, Weizenkleie 11 bis
11,5 , still , Roggenkleie 11,5 bis 11 . 76 , fester,
Viktoria -Erbsen 28 — 36 , kleine Speiseerbsen 24,3
bis 26 . 5, Futtererbsen 22 — 24 , Peluschken 21,5
bis 28 , Ackerbohnen 22,6 bis 23,5 , Wicken 27
bis 30 , Lupinen , blau , 11 .76 bis 12 . 76 , do . geM
14 bis 14,16 , Seradella atze 20 —26 , do . neu«
32— 36 , Rapsküchen 14 . 5— 15 , Leinkuchen 19 . 4
bis 19 . 6, Lrockenschnitzel 9 . 7 bis 10 , Sotzch-
Schrot 19 . 8 btS LO S. Kartoffelfsocken . 16 . 2
bis 16 . Si
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